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on der türkiſchen Grenze und von Rhodus. — 
us Amerika. | 

· Breslau, 30. September. 
Wir haben in Nr. 229 d. Ztg. den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß die gewichtigen Reden hochgeſtellter 
taatsmänner möglichſt ſchnell und wörtlich durch die 
agespreſſe veröffentlicht würden, und uns aufrichtig ge⸗ 
tut, daß dies in Bezug auf die vom Hrn. Cultus⸗ 
f naher in Königsberg gefprochenen Worte, wenn auch 
P ter als es wünſchenswerth war, geſchehen iſt. Die 
awähnte Rede beſpricht im Eingange die perfönlichen 
eziehungen zwiſchen dem Miniſterium und dem akade⸗ 
chen Senate zu Königsberg, die wir hier füglich über⸗ 
gehen können, zumal da alle frühern Mißverſtändniſſe 
ach den eigenen Worten des hohen Redners beſeitigt 
ſind; weiter aber ſcheint ſie ſich zum Zweck geſtellt zu 
aden, die Befürchtungen, welche hinſichtlich der akade⸗ 
miſchen Lehrfreiheit hie und da laut geworden ſind, 


gründlich zu widerlegen. Es macht einen eigenen Ein⸗ 


ruck, daß ſeit einigen Jahren ſowohl auf den Univer⸗ 
bunten als in einzelnen Organen der Preſſe weit mehr 
= Lehrfreiheit geſprochen wird, als früher: jedoch 
dals wir den Beſorgniſſen Einiger, als würden des⸗ 
ni ſo viele Worte über Lehrfreiheit gemacht, weil fie 
6 cht mehr in der Wirklichkeit exiſtire, nicht Raum ge⸗ 
en, ſondern glauben vielmehr, daß in neuerer Zeit mehr 
als früher die Lehrfreiheit ins Bewußtſein der Einzel⸗ 
Mi gekommen iſt — ein Bewußtſein, welches freilich 
4 © durch den Gegenſatz, d. h. in dieſem Falle durch 
ufhebung oder Beſchränkungen der Lehrfreiheit gebildet 
werden konnte, mögen dieſe letztern nun wirklich eriſtiren 
N er nur befürchtet worden fein. Inſofern eben iſt der⸗ 
unse Theil der Königsberger Rede unzweifelhaft der 
Feudgſte, welcher die Prinzipien der Lehrfreiheit zu er⸗ 
Mr ern ſucht; und da diefe Rede nun aus ganz zuver⸗ 
N ſſiger Quelle in der Allg. Pr. Ztg. veröffentlicht wor⸗ 
auf . fo möge es uns geſtattet fein, noch einmal dar⸗ 
zurückzukommen. 

uns ovon wir von jeher innig überzeugt waren, wird 
Köni auch hier wiederum verſichert, daß nämlich „der 
— die akademiſche Lehrfreiheit als ein Kleinod achte, 
wah es allen preußiſchen Univerfitäten erhalten und ber 
2 “ Werden müſſe.“ „Aber — führt der Redner fort 
en jede Freiheit dieſen Namen nicht verdienen 
Pr e, wenn fie in nichts Anderem beftände, als in 
em ungehemmten Thun und Laſſen nach ſubjectivem 
inen und Wollen des Einzelnen, ſo hat auch die 
duellen 8 Lehrfreiheit ihr inneres Maß; der indivi⸗ 
Beruf ber beit der einzelnen Lehrer ſteht der poſitive 
hierdurch bedin t und der objektive Inhalt ihrer 
dieſen Worten ſen Idee gegenüber.“ Wer möchte nicht 
Freiheit ahne Beſchrg vollen Beifall ſchenken Jede 
fo wird auch die Lehrfertung wird zur Unfteiheit, und 
ven Beruf der Uni eſreiheit beſchränkt durch den poſiti⸗ 
verkennen, können nicht Lehrer, welche dieſen Beruf 
wäre nun wünſchenswerth odemiſche Lehrer ſein. Es 
näher angegeben hätte, wor deweſen, daß der Redner 
— wie wir glauben — der Baer pofitive Beruf oder 
haupt beſtehe; da das nicht d der Univerfität Über: 
nahme geſtattet, daß die gemöpmanen it, fo ift bie An: 
Anſtalten nicht verändert — Beſtimmung dieſer 
t zum Zweck die Beförderung und u Die Univerfität 
Wiſſenſchaft und zwar durch gewi d Weiterbildung der 
unpartheiiſche Forſchung; für die Sonate, forgfältige, 
es keine Gränzen, als die der guns aber glebt 
ſeiner ee Weisheit dem che Geiſt in 
eſteckt hat. 
Mühe, danach kann und wird er nicht 
er es doch ſelbſt nicht; er ergründet die 
aut auf den gefundenen S 
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und treu, unbekümmert um die Außenwelt, in ſich ſelbſt 
arbeitend, nichts anerkennend als eben die Forſchung. 


Und wenn auch in der heiligen Schrift geſchrieben ſtand, 


daß die Sonne ſich bewege und die Erde ſtill ſtehe — 
der Geiſt des Kopernikus konnte dadurch nicht aufge⸗ 
halten werden, ſondern mußte, durch ſich ſelbſt gezwun⸗ 
gen, über dieſe Schranke hinwegſteigen; und mochte 
Galilei durch Qualen gezwungen ſeine Lehrſätze wider⸗ 
ruſen, ſie haben ſich dennoch Geltung errungen, denn 
der geſchriebene Buchſtabe mußte dem forſchenden Geiſte 
weichen; und wenn Staat und Kirche gegen die kühnen 
Reformatoren des fünfzehnten und ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts ſich vereinigten — der Geiſt der Forſchung 
und Wahrheit ging ſiegreich aus dem gewaltigen Kam⸗ 
pfe hervor. Noch einmal — das individuelle Forſchen 
kennt keine Schranke, weder in den Naturwiſſenſchaften, 
noch in der Philoſophie, Geſchichte oder ſonſt einer 
Wiſſenſchaft. Wir lächeln über die Fanatiker, welche 
dem Geiſte des Kopernikus ein gebieteriſches Halt! zurufen 
wollten; wie? würde es in unſerm hochgeprieſenen Zeit⸗ 
alter der Aufklärung anders ſein, wenn durch neue For⸗ 
ſchungen — und ſei es in den Naturwiſſenſchaften, zu 
denen wir die Aſtronomie rechnen — andere Sätze der 
Bibel umgeſtoßen würden? 

Gehen wir zurück zu dem Berufe der Univerſitäten. 
Die Lehrer an denſelben ſollen alſo die Wiſſenſchaft weis 
ter bilden; ſie unterſcheiden ſich dadurch von den Leh⸗ 
rern der Schulen, welche nur unterrichten und erziehen; 
dieſe erhalten das Erforſchte als etwas Ueberliefertes, 
welches allgemeine Geltung erlangt hat und gegen wel⸗ 
ches kein Zweifel mehr erhoben werden kann, und thei⸗ 
len es als Solches den Schülern mit; mögen ſie auch 
ſelber forſchen, doch gehört das Neue, das ſie finden, 
noch nicht ihren Schülern. Und hier kommen wir auf 
den weitern aus dem Hauptzweck hervorgehenden Beruf 
der Univerſitäten; ſie ſollen ihre Schüler einführen in 
die Forſchung ſelbſt, ihnen den Weg des Forſchens zei⸗ 
gen, damit ihr Geiſt ein ſelbſtſtändiger wird und ſie 
ſelber in dem Amte, zu welchem ſie der Staat deruft, 
treu und gewiſſenhaft wirken zum Wohle des Staa: 
des. Ein Beamter, der nicht ſelbſtſtändigen Geiſtes iſt, 
gleicht einer Maſchine, die ſtill ſteht, wenn der Maſchi⸗ 
nenmeiſter fehlt. Wie aber? wenn er von der Univer⸗ 
ſität gefährliche Lehren mitbringt, die mit dem Beſtehen 
des Staates und der Kirche unvereinbar ſind? Wir ken⸗ 
nen keine ſolchen Lehren; ſobald er Staatsbeamter wird, 
fo übernimmt er pofitive Pflichten, die er erfüllen mu ß; 
im entgegengeſetzten Falle muß er die Feſtigkeit des Cha⸗ 
rokters haben, ſein Amt niederzulegen. Der evange liſche 
Religionslehrer ſoll an der Schule nichts als das Evan⸗ 
gelium lehren, wie es in der Bibel lauter und rein ge⸗ 
lehrt wird, und der katholiſche die unverfälſchten Lehr⸗ 
füge feiner Kirche — und geht er darüber hinaus, fo 
verkennt er die erſten Elemente der Pädagogik, denn für 
den kindlichen und unſelbſtſtändigen Geiſt ziemt ſich die 

ung nicht. x 
1 ba nun oben ſagten, daß es in keiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft eine Grenze für das individuelle Forſchen giebt, 
ſe meint es wohl auch die fragliche Rede nicht anders, 
obwohl ſie das Nichtexiſtiren einer ſolchen Grenze dem 
Anſcheine nach nur auf die Naturwiſſenſchaften bezieht. 
Aus den unmittelbar darauf folgenden Worten nämlich: 
„Anders verhält es ſich jedoch mit dem Vortrage der 
Philoſophie in ihrer Anwendung auf das Leben, mit 
der Geſchichte, der Theologie, der Jurisprudenz“, geht 
hervor, daß der Hauptaccent auf dem Worte „Vor⸗ 
trag“ liegt. Denn den obigen Satz auch zugegeben 
— ſo fragt es ſich doch immer noch, ob es nicht für 
den Vortrag des Erforſchten eine Grenze giebt und wel: 
ches dieſe iſt? Es giebt allerdings moderne Staaten, 
welche beſtimmte, wir möchten ſagen, körperliche Schranken 
aufſtellen, Staaten, die dem akademiſchen Lehrer in 
ängſtlicher Vorausſicht ein: „bis hieher und nicht wei⸗ 
ter!“ zurufen, ja die ihm' ſogar feſte ſtabile Lehrbücher 
in die Hand geben, e e 
gelehrt werden muß — ſpaniſche Schnürſtiefeln, in 
welche der Geiſt eingepreßt wird. Zu ihnen aber ges 


hört der preußiſche Staat nicht, der ſeinen Ruhm auf 
Intelligenz und Aufklärung ſtützt, deſſen König tief 
von dem Geiſte der Wiſſenſchaften durchdrungen iſt und 
„die akademiſche Lehrfreiheit als ein Kleinod achtet, 


vile giert 


en 2. October 


nach deren Worten und Sätzen ß 
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welches allen preußiſchen Univerſitäten erhalten und be⸗ 
wahrt werden müſſe.“ Von ſolchen Schranken ſpricht 
auch die Königsberger Rede nicht, denn wenn auch der 
Redner ſagt: „daß man bei denjenigen Wiſſenſchaften, 
welche auf Staat und Kirche ſich beziehen, auf das 
reale Beſtehen des einen wie der andern die angemeſſene 
Rückſicht nehmen müſſe,“ ſo wird eines Theils ſelbſt der 
Anhänger der unbedingteſten Lehrfreiheit damit überein⸗ 
ſtimmen, andern Theils aber ſind ja dadurch keineswe⸗ 
ges die Lehren ausgeſchloſſen, welche auf eine weitere 
Entwickelung des Staates und der Kirche hinarbeiten. 
Denn weder der Staat noch die Kirche ſind ſtabil, ſon⸗ 
dern im Gegentheil unendlicher Entwickelung und Fort⸗ 
bildung fähig — eine Fortbildung, die aber nur durch 
die Wiſſenſchaft und durch deren Verbindung mit dem 
Leben möglich wird. Wie kann denn der Vortrag in 
der Geſchichte z. B. eine von Außen hingeſtellte Schranke 
anerkennen? ſie würde ja dadurch ſich ſelbſt negiren, 
aus der Wahrheit zur Lüge werden. 

Die einzig möglichen Grenzen der Lehrfreiheit — 
und hiermit treten wir wieder auf den Boden der er⸗ 
wähnten Rede — liegt in den Lehrern ſelbſt, in den 
Männern der Wiſſenſchaft, denen der Staat jene hohen 
und ehrenvollen Aemter mit Vertrauen übergeben hat, 


mit dem Vertrauen, daß fie die Jünglinge, welche zu 


dem Altar der Wiſſenſchaft ſich drängen, zu geſinnungs⸗ 
tüchtigen und ſelbſtſtändigen Bürgern und Beamten 
des Staates erziehen werden. „Die Männer der Wiſ⸗ 
ſenſchaft — ſagt der Redner ſo treffend als wahr — 
müſſen, neben dem vollen Beſitze ihrer Wiſſenſchaft, 
auch von einer tüchtigen Geſinnung erfüllt ſein und 
neben dem Wiſſen zugleich dieſe auf alle Weiſe zu för⸗ 
dern Bedacht nehmen.“ Dieſe Geſinnung kann ſich 
aber nur dadurch bethätigen, daß die akademiſchen Leh⸗ 
rer rein und unverfälſcht lehren, was ſie ihre eigene 
lautere Forſchung gelehrt hat, und daß ſie in jeder 
Hinſicht ihrer innern feſten Ueberzeugung folgen; und 
wenn der Staat bei det Anſtellung ſolcher Männer die⸗ 
fen doppelten Geſichtspunkt feſthält, die Wiſſenſchaft 
und die tüchtige Geſinnung, ſo wird er am beſten da⸗ 
für geſorgt haben, daß nicht ſeichte und frivole Lehren, 
ſondern die durch treue Forſchung gefundene Wahrheit 
vorgetragen wird; jegliches Mißtrauen aber zwiſchen 
Staat und Univerſität, ſollte es ſich hier oder da ge⸗ 
zeigt haben, wird von ſelbſt verſchwinden. Das iſt 
unſerer Meinung nach diejenige Art und Weiſe, wie 
der Staat einzugreifen hat; hat er ſolche Männer ge⸗ 
funden, die durch ſelbſtſtändige Werke die Wiſſenſchaft 
gefördert haben, 
erfüllt find, nur ihrer Ueberzeugung gemäß zu lehren 
— fo möge er ihnen auch das Vertrauen zeigen, daß 
ſte auf das reale Beſtehen des Staates wie der Kirche 
angemeſſene Rückſicht nehmen, ſo möge er ſie ſelbſt die 
Lehrfreiheit überwachen laſſen. f 


5 Inland. 

Berlin, 30. Sept. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Wieſenmeiſter Knipp J. 
zu Czersk das allgemeine Ehrenzeichen zu verleiben; den 
ordentlichen Profeſſoren an der Univerſität in Königs⸗ 
berg in Pr., Regierungs⸗Rath Dr. Hagen J. und 
Ur. Schubert den Charakter eines geh. Reglerungs⸗ 
Raths; und dem Medicinal⸗Rath Dr. Damerow in 
Halle den Charakter eines geh. Medicinalraths beizu⸗ 
legen; den Holgerichts⸗Rath Budde in Greifswald 
zugleich zum Rath bei dem dortigen Konfiftorium; ſo 
wie die ſeitherigen außerordentlichen Profefforen, Doctoren 
Hayn und Burdach II. in Königsberg in Pr. zu 
ordentlichen Profeſſoren in der medizlniſchen Fakultät, 
den bisherigen außerordentliche Proſeſſor Dr. Riche⸗ 
lot daſelbſt aber zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität zu ernennen. 

Se. Excellenz der wirkliche geheime Staats⸗ und 
Finanz⸗Miniſter, Flottwell, iſt aus der Provinz Preu⸗ 
en und der königl. dänſſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
von Reventlo w, von Warnow hier angekommen. 

Das 35ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung, enthält: 
unter Nr. 2496. Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
25ſten d. M., wegen Ernennung des geheimen Kabinete 
Raths Uhden zum Staats⸗ und Juſtiz⸗ Weiniſter, nach⸗ 


und die zugleich von der Geſinnung 


dem der Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Mühler von der 

Leitung des Juſtiz⸗Miniſteriums entbunden worden. 
vo Schreiben aus Berlin, 29. September. — 
Auch am geſtrigen Vormittage erfreute fi die Ge⸗ 
werbeausſtellung wieder eines Beſuches Ihrer Majeſtät 
der Königin. Der Monarch ſelbſt nahm im Schloſſe 
Sansſouci den Vortrag der Staats: und Kabinetsmini⸗ 
ſter v. Thile und v. Bodelſchwingh entgegen. — Der 
Kriegsminiſter, General der Infanterie, v. Boyen, hatte 
auf der Rückreiſe aus der Provinz Sachſen eine In⸗ 
ſpicirung des Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Annaburg vorgenommen und ſeine Zufriedenheit mit 
dem gegenwärtigen Zuſtande der Anſtalt laut ausge⸗ 
ſprochen. Sie verdankt ihre Gründung dem Kurfürſten 
von Sachſen und ſie iſt 1815 mit dem Schloſſe Anna⸗ 
burg an die Krone gelangt. Ihr gegenwärtiger Direk⸗ 
tor iſt der Major v. Felgermann, ein ſehr kenntniß⸗ 
reicher Offizier. — Der dieſer Tage zum Juſtizminiſter 
ernannte bisherige Geh. Kabinetsrath Ühden ſteht in 
dem kräftigen Lebensalter von 44 Jahren. Der Staats⸗ 
miniſter Mühler wurde zweimal aus ſeiner Heimath 
Schleſien nach Berlin berufen, im J. 1815 als Kammerger.⸗ 
rath und 1832 als Juſtizminiſter. Derſelbe tritt nach 
einer unermüdlich thätigen und ſtets mit Humanität 
verbundenen Amtsführung als Chef der geſammten 
Juſtizverwaltung in die nicht minder ehrenvolle und 
minder beſchwerliche Stellung eines Chef Präſidenten 
des Geh. Ober⸗Tribunals, unſers erſten Gerichtshofes, 
ein. Dieſen hohen Poſten bekleideten im vorigen Jahr⸗ 
hundert mehrere Staatsminiſter, namentlich unter Frie⸗ 
drich IJ. mit großer Auszeichnung der Frhr. d. Münch⸗ 
haufen. Dabei behält, dem Vernehmen nach, der 
Staatsminiſter Mühler ſeinen früheren Gehalt unver⸗ 
kürzt bei. Derſelbe iſt dem Dienſtalter nach der dritte 
unſerer Staatsminiſter und er bewohnt ſchon feit meh: 
reren Jahren die ſchönſte aller Dienſtwohnungen, die 
des verſtorbenen Staatskanzlers Fürſten Hardenberg auf 
dem Dönhofsplatze. Der neue Juſtizminiſter wird, wie 
man hört, das ſchöne königl. Gebäude in der Schützen⸗ 
ſtraße, in dem ſich früher das Oberbergamt, fpäter die 
zweite Abtheilung vom Miniſterium des königl. Hauſes, 
die Verwaltung der königl. Domainen, Forſten und 
Jagden und die Dienſtwohnung ihres vormaligen Chefs, 
des Staatsminiſters v. Ladenberg, befand, beziehen. Die 
zuletzt gedachte hohe Behörde bezieht nun mit ihrem 
jetzigen Chef, dem Staatsminiſter Grafen v. Stolberg, 
das neu angekaufte ſchöne Gebäude am Wilhelmsplatze, 
in dem ſich früher die königl. Gold- und Silbermanu⸗ 
faktur befand. Auf dieſe Weiſe ſind in neueſter Zeit 
faſt alle Miniſterien in eigenen, beſonders für ſie er⸗ 
worbenen Häuſern untergebracht. Unter den verſchiede⸗ 
nen neuen Militairgebäuden zeichnet ſich auch das im 
vorigen Jahre erſt begonnene und nun gänzlich vollen⸗ 
dete und ſchon benutzte großartige Montlrungs⸗Magazin 
der Berliner Landwehr aus, in der Nähe des Pots⸗ 
damer Thores, doch noch innerhalb der Stadtmauer ge⸗ 
legen. Wie man hört, kömmt nun das alte enge Halle: 
ſche Thor und ſeine Umgebungen an die Reihe des 
Umbaues, wodurch die Verſchönerung des jetzt mit der 
Säule der Friedensgöttin prangenden Belle⸗Allianceplatzes 
vollendet werden wird. Das neue Gebäude des Stadt: 
gerichtes wird ſeinem Umfang und ſeiner Ausdehnung 
nach ein wahrer Juſtizpalaſt, erinnernd an den großen 
Kreis feines Wirkens, der den manches Ober: Landes: 
Gerichts übertrifft. — In den letzten Tagen iſt die öf⸗ 
fentliche Sicherheit wieder vielfach durch zum Theil un⸗ 
ter ſehr erſchwerenden Umftänden verübte Diebſtähle und 
Einbrüche geſtört worden. Bei einem derſelben wurde 
. der Hauswirth, Reſtaurateur Hilgendorf, 
ehr gefährlich durch Schläge auf den Hinterkopf ver⸗ 
wundet; ein zweiter Einbruch beraubte einen Jouvelier 
dieler Gold⸗ und Silberwaaren und ein dritter betraf 
die Synagoge, aus welcher mehrere Gegenſtände von 
edlem Metall entwendet wurden. — Die polytechniſche 
Geſelſchaft hat vor einigen Tagen die Herren v. Bü⸗ 
ow⸗Cummerow und v. Viebahn zu Mitgliedern aufge⸗ 
in den, Für dieſen, den Wiſſenſchaften und Künſten 
nagt enen auf das praktiſche Leben gleich 
dutch dig We verdienſtvoll wirkenden Verein iſt 
angedrochen; fe und werbe Ausstellung eine neue Aera 
veranſtalteten Soltken iu tungen, ale. De Dan 
Hauptvereinigungs unkt alt ötel du Nord bleiben der 
Dun e aer emden und einheimischen 
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wird am Geburtstage unſeres en Auber „Syrene“ 
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ler iſt aun ernannt; der Nan Alle dne Müh⸗ 
netsrath des Könige, Uhden, erhält Wee a Cabi⸗ 
Uhden, ein Sohn des hier verſtorbenen Schminn Hr. 
Uhden (eines Freundes und Gönners Stagema — 
eine ſehr raſche Lauſpahn gemacht. Er wer vordem 
Kammergerichtsrath und erhielt als ſolcher auch die 
Juſtitiariatsſtelle im Generalpoſtamt als geheimer Poſt⸗ 
rath. In beiden Stellen fungirte er bis zum Megie- 
ngsantritte ; 
1 5 Empfehlung als Hülfsarbeiter in das Civilkabi⸗ 
net berufen, datauf zum Cabinetsrath und im vorigen 
Jahre zum zweiten geheimen Cabinetsrath ernannt wutde. 


Zum Nachfolger Uhdens im Cabinet iſt, ſicherm Wer: 


des jetzigen Königs, wo er, auf Stäge⸗ Ho 
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gerichtsrath Illaire befördert. Derſelbe wurde nach Uhr 
dens Ausſcheiden von dem Directorat des Potsdamer 
Stadtgerichts in das Poftdepartement und Kammerge⸗ 
richt berufen. Wenn oben übrigens der verſtorbene 
Criminaltath Uhden Staͤgemanns Gönner genannt wurde, 
o beruht dies darauf, daß Ühden zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
A dem Miniſter v. Stein, bei Gelegenheit der 
Erbunterthänigkeitsaufhebung auf den königl. Domainen 
in Preußen, Stägemann, welcher zu der Zeit in Königs⸗ 
berg als angeſehener Juſtizkommiſſar und Syndicus lebte, 
empfohlen. Stägemann erregte durch ſeine auf Verlan⸗ 
gen eingeſandten Gutachten die Aufmerkſamkeit Steins 
in ſo hohem Grade, daß er hierher derufen wurde. In⸗ 
tereſſant iſt es nun wiederum, daß gerade der geheime 
Rath Ilkaire, nachdem er dieſelbe Stellung wie Uhben 
bekleidete, deſſen Nachfolger im Cabinet wird. 


(Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Ueber die Verurtheilung des hieſi⸗ 
gen Schriftſtellers Edgar Bauer haben einige Zeitungen 
einige Anſichten verbreitet, die dahin zu berichtigen find, 
daß Edgar Bauer in erſter Inſtanz zu dreijähriger 
Freiheitsſtrafe verurtheilt worden iſt. Dieſer höchſt merk 
würdige Preßkriminalproceß hat nun gerade ein Jahr 
gedauert. Die Anklage lautete auf Verſpottung der 
Religion und Beleidigung der Religionsgenoſſenſchaften, 
frechen, unehrerbietigen Tadel der Landesgeſetze, Auftegen 
zum Mißvergnügen und Majeſtätsbeleidigung, und wurde 
ſubſtanziirt aus den Schriften des Angeklagten, nämlich: 
„Der Streit der Kritik mit Kirche und Staat“ und den 
zwei Heften der: „liberalen Beſtrebungen der Gegenwart“ 
(die oſtpreußiſche und die badenſche Oppoſition). Nach⸗ 
dem ſich erſt ein Competenzſtreit zwiſchen dem Kriminal⸗ 
gericht des hieſigen Stadtgerichts und dem Kammerge⸗ 
richte erhoben hatte, der von dem Juſtizminiſter Mühler 
dahin entſchieden wurde, daß die Führung des Proceſſes 
dem Kammergerichte übertragen wurde, wurden die Ver⸗ 
höre wieder unterbrochen, als ſich herausſtellte, daß der 
Angeklagte mittlerweile, um ſeiner Militairpflicht zu ge⸗ 
nügen, in das Heer eingetreten war. Nachdem Edgar 
Bauer aber von dem General⸗Commando, ſobald es von 
dieſem Proceß Nachricht erhielt, aus dem Militairſtande 
entlaſſen war, wurde die Unterſuchung vor dem Inqui⸗ 
ſitoriate des Kammergerichts Ende November v. J. wie⸗ 
der aufgenommen und ſehr eifrig durch den hieſigen 
Hausvoigt Dambach fortgeführt. Das erſt genannte 
Buch: Streit der Kritik, war hier gedruckt, und noch 
ehe es ausgegeben war, confiscirt worden; es war das 
erſte Buch, das von der neuen Genfur = Freiheit für 
Bücher über 20 Bogen Gebrauch machte und gewiß 
mit dazu beigetragen hat, daß man nur ſehr ſelten von 
dieſet Freiheit Gebrauch macht, um fo mehr, da auch 
der Drucker und Verleger in die Klage auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung hineingezogen wurden. Der an ſich ſchon 
merkwürdige Proceß wurde dann durch einen Zwiſchen⸗ 
fall noch merkwürdiger: es verbreitete ſich namlich im 
Laufe deſſelben das ſehr beſtimmte Gerücht: das incri⸗ 
minirte Buch ſei noch vor Beendigung der Unterſuchung 
in einer hieſigen Papiermühle eingeftampft worden. Dies 
Gerücht wiederholte ſich auch, ſelbſt nachdem eine, wie es 
ſcheint, amtliche Berichtigung deshalb ergangen war, und 
der Proceß ſchien um ſo intereſſanter, als nun jede 
Spur der Verbrechen, welche jenem Schriftſteller zur Laſt 
gelegt wurden, von dem Erdboden vertilgt zu ſein ſchien, 
und auch die anderen beiden Bücher, derentwegen er bes 
legt war, als in der Schweiz erſchienen, geſetzlich für 
Preußen gar nicht exiſtirten. Auch was man von der 
Vertheidigung des Angeklagten in den Verhören hörte, 
war ſo ſehr von der ſonſt gewohnten Weiſe abweichend, 
daß man auch in dieſer Hinſicht auf den Ausgang ge⸗ 
ſpannt ſein mußte. Edgar Bauer befolgte das einfache 
Verfahren, daß er nachzuweisen ſuchte, wie die Katego⸗ 
rien des Landrechts auf die Verhältniſſe der neuen 
Wiſſenſchaft nicht anzuwenden ſeien; denn das Landrecht, 
ein halbes Jahrhundert älter als die neuere Literatur, 
habe auch die Bewegung derſelben nicht vorausſehen 
können. Dabei war er ſo weit entfernt, die eigene Ge⸗ 
ſetzwidrigkeit zu läugnen, daß er vielmehr in die Mei⸗ 
nung, die Feindſeligkeit gegen das Beſtehende, gehöre 
zum Weſen der Kritik, gerade in der Geſetzwidrigkeit 
ſein recht zu finden ſchien. Daß dieſes durchgreifende 
Verfahren den Geſetzen gegenüber für die Begriffe ſol⸗ 


cher Juriſten, welche mehr ein ſogenanntes Eingehen in 


die geſetzlichen Vorbehalte möchten, unverſtändlich, ſelbſt 
anſtößig geweſen ſei, wollen wir gern glauben, nicht 
aber das, daß dieſer Umſtand auf die Entſcheidung Ein⸗ 
fluß gehabt habe. Uebrigens wird der Verurtheilte ohne 
Zweifel appelliren und in der zweiten Inſtanz möchte 
das Urtheil wesentlich modificitt werden, wenn wir aus 
frübern analogen Fällen uns einen Schluß erdenken 
dürfen. Ob der Verurtheilte ſofort nach Publicirung 
des Erkenntniſſes werde verhaftet werden, iſt ungewiß, 
und obwohl man ziemlich allgemein dies votauszuſetzen 
ſcheint, können wir daran doch nicht glauben, einestheils, 
weil es ein Unrecht ſcheint, jemanden, der noch eine 


ſfnun werden, der Freiheit zu 
berauben hat, freigeſprochen zu 


etwas, das 


„ und dang, weil der Verurtheilte während der 
Unterſuchung in ſeiner Freiheit nicht beſchränkt war: noch M 
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nehmen nach, der bisherige geheime Poſt⸗ und Kammer» | gewiſſes Strafmaß überschreiten würde, der Unterfuchungs⸗ 


arreſt gerechtfertigt iſt. i 

(A. 8.) Das großartige Projekt des Hrn. L. R. 
Breiſach zur Verbindung Oberſchleſtens und der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn mit dem ſchwarzen Meere findel 
in der hieſigen Preſſe einen mächtigen Widerhall. Es 
werden von ibr die großen nachhaltigen Vortheile für 
das preußiſche Eiſenbahnſyſtems wie für die ſchleſiſche 
Induſtrie angedeutet. Nicht minder wird ins Licht ge⸗ 
fest, wie ſehr viel Rußland und Oeſterreich dadurch ge⸗ 
wännen, wie insbeſondere die ſüdlichen Provinzen des 
ruſſ. Reichs, wie die Stadt Odeſſa, wie Galizien bei 
dem Inslebentreten des erwähnten Projektes gehoben, 
überhaupt damit einem tiefgefühlten Bedürfniß Genüge 
geſchehen würde. Es wird dann einſtimmig darauf 
hingewieſen, daß ein diplomatiſches Zuſammenwirken des 
Wiener und Berliner Hofs nothwendig ſei, um eine 
Handelsſtraße zu begründen, die für drei Reiche gleich 
vortheilhaft iſt. 

V om Rhein, 25. Septbr. (Elberf. 3.) Der er⸗ 
leichterte Brieſverkehr wird nunmehr nicht allein die 
Correſpondenz überhaupt vermehren, ſondern ein, gewiſ⸗ 
ſermaßen durch zu hohes Porto abgeſchnittenet Brief⸗ 
wechſel wird noch hinzukommen. Sollte es in der Ab⸗ 
ſicht liegen, auch das Geld⸗ und Packetporto zu ernie⸗ 


drigen, ſo muß die Poſt in erſterem bedeutend mehr 
an Zunahme der Geldſendungen gewinnen, die ſonſt 
viel durch Ueberſendung in Wechſeln vermieden werden. 


Was das Packetporto betrifft, ſo findet unſer Staat 
ſchon ſeine Rechnung dabei, wenn er für Perſonenbe⸗ 
förderungen pro Meile 5 Sgr. berechnet. 
man nun die Perſon nebſt 30 Pfd. freiem Gepäck 
ſehr niedrig nur zu 150 Pfd. an, ſo würden 150 
Pfd. als eine Perſon mit Gepäck in 5 Meilen nur 
25 Sgr. aufbringen. Ein Packet von 150 Pfund 
brauchte demnach nur Y Sgr. pro Pfund bis zu 5 


Schlägt 


Meilen, oder pro Meile nur % Sgr. Fracht zu ge⸗ 


ben, um daſſelbe Reſultat zu liefern (wobei außerdem 
das Beſtellgeld der Poſt zu Gute kommt), und wohl, 
berückſichtigt, könnte dafür mit der Schnell⸗ 
poſt befördert werden. Eine ſolche Reduction 
würde, da jetzt das Packet⸗Porto als Minimum 9 
Sgr. pro Pfd. und Meile beträgt (außerdem aber noch Ent⸗ 
fernungen von weniger als vollen 5d M. wie von vollen 5 M. 
berechnet werden), die Poſten bei weitem vermehren, 
und wenn man die Packete, welche als Eilpoſtgüter aufs 
gegeben wären, gegen die, welche zur ordinären Fahrpo 
gehörig, verſchiedentlich wieder tarifirte, etwa zu %o 
und ½ Sgr. pro Pfund und Meile, fo würde man 
den großen Vortheil gewinnen, bei darauf eingerichteten 
Wagen auf ſehr vielen Courſen ſtets mit voller Fracht 
zu fahren, da man von den reichlich eingehenden Fahr⸗ 
poſtgütern bei mangelnden Perſonen und Eüpoftgütern 
nur hinzuzunehmen brauchte. Zugleich würde das meh⸗ 
rere Courſe veranlaſſen u. dadurch wieder den Perſonenverkehr 
vermehren, da es ungemein zur Benutzung der Poſt beiträgt, 
wenn ſich den Reiſenden nicht zu ſelten in der Woche 
oder am Tage Poſtgelegenheit darbietet. Rechnet man 
eine Perſon, mit 30 Pfund Gepäck frei, zu 200 Pfund, 
fo brauchte ein Ballot für volle 5 Meilen nur Yo 
Sgr. pro Pfund und Meile zu thun, um ebenfoniel 
aufzubringen. Sehr häufig haben auch Reiſende weit 
mehr als 30 Pfund Gepäck bei ſich, deſſen Beförderung 
durch Einrichtung auf mehr Poſtgüter dann zugleich 
um ſo ſicherer und billiger berückſichtigt werden könnte. 
5 eutſchland. 

München, 25. Sept. (D. A. 3.) In unſerer 
Stadt herrſchen wegen der ſeit etwa Monatsfrift in vers 
ſchiedenen Gegenden‘ Altbaterns ausgebrochenen eigens 
thümlichen Epidemie große Beſorgniſſe. Die Aerzte 
taufen die neue Krankheit „weißes Frieſel“, die Land⸗ 
leute nennen ſie die „ſchwarzen Blattern“, allgemeinhin 
ſpricht man wohl auch von dem Ausbruche der „ſchwar⸗ 
zen Peſt“. Die Aerzte haben natürlich recht, aber auch 
die Laien bezeichnen etwas Wirkliches durch ihre Aus⸗ 
drücke, indem nach dem raſch erfolgenden Tode der An⸗ 
geſteckten ſich die Leichname mit ſchwarzen blatterartigen 
Geſchwüren bedecken, die wiederum die Verkündiger ſofort 
eintretender Fäulniß find. Nach gewöhnlicher Annahme 
forderte die Krankheit bis jetzt, wo fie nur aufgetreten, 
ein Bevölkerungeopfer von 20 pCt., was auch fo ziem⸗ 
lich mit der höchſt waheſcheinlich aus offinieller Quelle 
Rammenden zur Beruhigung gegebenen Correſpondenz⸗ 
1 hier in der Augsburger Allg. Zeitung über⸗ 
einſti 7 

Würzburg, 26. Septbr. (N. W. 3.) Es ward 
uns von dem bieſigen königl. Ober otem die Nach⸗ 
ache daB die „Manntzeimer Abendzeitung“ durch hiefige 
8 en meht erpedirt werden darf. 
955 Pe 0 25. September. — Am 21. Septem⸗ 
ſammlung der em Rathhauſe zu Heilbronn eine Ver⸗ 
e er Anwälte ſtatt. Prokurator Dr. Schott 
. gart legte Namens des Comités die Gründe 
ſammlun che lezteres bei Abſtellung der Mainzer Ver⸗ 
Anſht 9 geleitet hatten. Die Verſammlung, von der 
0 ausgehend, fie habe es hier mit elnem abge 

chten Gegenſtande zu thun, ſprach weder Beiſtimmung 
ißbilligung aus, und es folgte ein Vortrag des 


nach unſeten Geſetzen füglich geſchehen konnte, t N 
da bei Anklagen, deren ande Boftrafing ein a Aurators Miet von Am über die Zmedtiofigkeit und 


Nachtheile des gegenwärtigen Prokuratoren⸗ Syſtems . 


1 


Ya 


Der Redner trug auf eine Petition an di 

5 ie . 
Regierung am, daß das Inſtitut abgeſchafft 3 
erforderlich, Inſinuationsmandatare aufgeſtellt werden 
möchten, was te wurde. 

Frankfurt a. M., 25. Septbr. (Di i 
gleich am erſten Tage der Eröffnung —— e 
liſten für die Betheiligung an dem Actienunternehmen 
wi abe abet al, Rorbbapı eingezeichneten Geld⸗ 

9 gen 40 davon gehegten Erwartungen. 
ra geſtern bei den hieſigen Bank⸗ 
ethmann und Phil. Nic. Schmidt 


ler Actienbetheiligunge 
aa dec kee e e dane aa 
Mittagsstunde di ie Meldung ein, daß die bis zur 
* leſes Tages daſelbſt gezeichneten Beträge 
die Summe von zwei min „1 gezelchneten Vetelg 
hätten. Nach di zwei Millionen Thaler überſchritten 
zweifeln, daß di tefen Vorgängen läßt ſich nun nicht ber 
das ermittelte 2 Unterzeichnungen des folgenden Tages 
am ein Namh encapital nicht bloß erreichen, ſondern 
e Beten überragen dürften und es fohin zu 
nißmäßigen en Bekanntmachung vorgeſehenen verhält: 
wird. Ez Kürzung der Subſcriptionsbeträge kommen 
lich in G wurden von einzelnen Perſonen, unmaßgeb⸗ 
beträchtl emäßheit desfallſiger Collectiv⸗Aufträge, äußerſt 
hund iche Summen bis zum Belaufe von mehreren 
dert Tauſend Thalern und darüber — von Einer 
fogar 499,000 Thlr. — gezeichnet. 
Aus Thüringen. (Dorſz.) Alle Zeitungen be: 
den von der großen Freude, die man in Kaſſel über 
ze endliche Herſtellung einer Eiſenbahn über Kaſſel nach 
rankfurt a. M. hat. Verdenken kann man das den 
Kaſſelern nicht, denn welche Stadt follte ſich nicht 
freuen, eine Eiſenbahn und beſonders einen Bahnhof zu 
kommen. Werden aber die Bewohner Kurheſſens, 
le an der alten geraden nächſten Straße von Leipzig 
nach Frankfurt wohnen, und die nun der Verarmung 
preisgegeben werden, ſich auch freuen? Und, was mehr 
N, kann Deutſchland ſich freuen, daß es nun einen 
mweg von 12 bis 13 Meilen machen muß, wenn es 
don Frankfurt nach Leipzig will? Werden die Actio⸗ 
naire der Thüringer Bahn ſich freuen, daß ein folder 
edeutender und unnöthiger Umweg gemacht werden 
muß? Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die 
Thüringer Bahn durch dieſen Umweg viel verliert, da 
ie Reiſenden nun lieber die ſächſiſch⸗bayerſche Bahn 
durch das Mainthal oder die Köln-Mindener über Han⸗ 
nover benutzen werden. Mag alſo Kaſſel jubeln, Deutſch⸗ 
and muß trauern. 
Oeſterreich. 
M Schreiben aus Wien, 29. September. — 33. 
8 M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind von Ihrer nach 
Pa unternommenen Reiſe geſtern Abend von Linz 
auf dem den Namen Ihrer Majeſtät führenden, 
6 dieſem Anlaß feſtlich geſchmückten Dampfſchiffe 
ie Anna“, an dem gleichfalls geſchmackvoll ver⸗ 
nerten hieſigen Landungsplatze der Dampfſchiffe im er⸗ 
wünschtetten Wohlſein hier eingetroffen, und von der 
afeib in ungeheurer Menge zuſammengeſtrömten Be⸗ 
dölkerung Wiens und der Umgebung mit freudigſtem 
dn el begrüßt worden. Kaum gelandet, verfügten ſich 
de Majeſtäten unter anhaltendem Jubelrufen geradezu 
uo ihrem Luſtſchloſſe von Schönbrunn, wo ein neuer 
derraſchender Empfang des Kaiſerpaares wartete. Der 
08 kurzem hier entſtandene Sängerverein hatte ſich 
band unter den Fenſtern dieſer kaiſerl. Reſidenz in 
lter Zahl verſammelt, um hier das freudige Ereigniß 
er gläcklichen Rückkehr durch erhebenden Geſang zu 
J. — Geſtern früh iſt zu Preßburg das Urtheil an 
en beiden Mördern des Landtags⸗Deputirten A. von 
108; mit dem Schwerte vollzogen worden. Tauſende 
; n Neugierigen hatten ſich eingefunden, um Zeuge die: 
chauerlichen Drama's zu fein, ohne daß übrigens 
wol nur, eine Stimme des Mitleids, wie dies fonft 
su geſchieht, für die Verbrecher vernommen wurde. 
ee der Kopf des adeligen A. Toronyi, hierauf 
Von en Kovac's. 
Die M x ungariſchen Grenze, 23. Sept. — 
einzuführender « aden das Anſinnen der Stände wegen 
Reſt der betreffen duszolle von ſich gewieſen, dagegen den 
Schilderung der um Repräſentation, welcher eine düſtere 
niſſe enthält, anger datiſchen Zoll⸗ und Handelsverhält⸗ 
Dem gefügt, um di den. Die Stände haben ſich 
Oben defördert zu wiſſe präſentation einſtwellen nach 
der Schub zölle zu entſagen ohne indeſſen dem Prinzip 
den vor Kurzem wieder einig. Im Magnatenſaale fan: 
Die Pacteimänner vergli * lehr lebhafte Scenen ſtatt. 
räubern u. dgl. m. Es handele, wechſelweiſe mit See⸗ 


gefegentwurf. Die Stände 25 um den Straf⸗ 
nachträguch engenommene Prinzip, zin demſelden das 


der Jury durchge⸗ 
unumwunden da⸗ 
ande hierin nach⸗ 
nz willen wenig⸗ 


ührt. Die Magnaten erklärt 

5 und es fragt ic nun, 5 50 
eben, oder um einer ideellen Ko 
Rene diefen Gegenſtand, der ſo Mien ö 
den Inhalt einer Propoſtion bilder, zu grand it und 
gen ſuchen werben. Die StÜdte Angelegenhe zu brin⸗ 
noch immer in der Luft — Munzlen un 15 hunde 
überſtürzen ſich, allein das Reſultat will nich 3 
ſchein kommen. zum VBor⸗ 


a 


— 
—— 
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Nuſſiſches Reich. 

Von der polniſchen Grenze, 17. Sept. (A. 3.) 
Großes Auſſehen macht die neue agrariſche Geſetzgebung 
in Polen. Den geiſtlichen Inſtituten iſt die ſelbſtſtän⸗ 
dige Bewirthſchaftung ihres Grundbeſitzes entzogen; der 
Staat übt die Curatel aus, und verpachtet den Grund 
und Boden mit der Verpflichtung, die Ablöſung der 
Bauern im Laufe der Pachtzeit zu beſchaffen. Dadurch 
iſt den Geiſtlichen eine Quelle ihres Einfluſſes genom⸗ 
men und dem Bauer die Ausſicht gewährt, mit der 
Zeit freier Grundbeſitzer zu werden. Auf dieſe Art ift 
der Anfang zu einer gänzlichen Umformung der agra⸗ 
riſchen Verhältniſſe in Polen gemacht. — Die Lage 
der Juden in Polen wird immer bedenklicher; alle An⸗ 
ſtalten deuten darauf hin, daß fie der Militait⸗Conſerip⸗ 
tion nicht ferner entgehen werden, und daß auch die 
Ueberſiedelung wenigſtens eines Theils der Grenzjuden 
ins Innere wirklich ſtatthaben wird. — Das große 
Vermögen des Grafen Walewski, der von der Amneſtie 
keinen Gebrauch gemacht, iſt nun wirklich confiscirt 
worden. 

Frankreich. 

Paris, 24. Sept. Bekanntlich hatte der Hof wegen des 
Ableben der Großfürſtin Alexandra Trauer angelegt, bevor 
daſſelbe vom ruſſ. Kaiſer notiſizirt worden, und man wohl 
zu erwarten hatte, daß dieſe Notifikation nicht ftattfinden 
würde. Der heutige Moniteur meldet, daß der Kur⸗ 
fürſt von Heſſen den Tod dieſer Fürſtin habe notifiziren 
laſſen. 

Lalla⸗Magrenia, wo der Marſchall Bugeaud fein Las 
ger aufgeſchlagen hatte, iſt ein im Kaiſerreich Marocco 
berühmter Marabut, in welchem der Leichnam einer 
Frau ruht, welche zu der bei den Muſelmännern fehe 
ſeltenen Ehre gelangt iſt, als eine Heilige verehrt zu 
werden. Die Form des Marabuts iſt rechtwinkelig, und 
über demſelben beſindet ſich ein Dom; das Innere des⸗ 
ſelben iſt nach muſelmänniſcher Art verziert; er enthält 
drei Gräber, welche von zahlreichen Gläubigen beſucht 
werden. Der Marſchall Bugeaud hatte ſich in dieſem 
Marabut logirt, was die Pilger nicht hinderte, dorthin 
zu wallen, um ihre Gebete zu verrichten. 

Herr Juchereau de Saint Denis, franzöſiſcher Konſul 
zu St. Domingo, wird zurückberufen werden, weil durch 
ſeine Intriguen der General Santa Anna ſich an die 
Spitze der neuen Republik in den ſpaniſchen Theil 
Haytis geſchwungen hätte; die von dem Contre-Admiral 
de Mosges gemachten Mittheilungen haben das Mi⸗ 
niſterium zu dieſem Beſchluſſe vermocht. 

(F. J.) Wenn an den neueſten Berichten aus Taiti 
(ſ. geſtr. Z.) nur die Hälfte wahr iſt, fo zeigt ſich dar⸗ 
aus, daß die Stellung der Franzoſen auf Taiti, ſobald 
ſie wieder zum Protectorat zurückkehren, eine durchaus 
unhaltbare iſt. Das miniſterielle Journal de Paris, 
ein Organ, das, zur Leitung der öffentlichen Meinung 
geſchaffen, ſehr wohlfeil auf der Straße verkauft wird, 
behauptet indeß, das Protectorat über Taiti ſei und 
bleibe eine unwiderrufliche Thatſache. — Nachrichten 
aus Pampeluna zufolge ſind die Carliſten in den Wah⸗ 
len auch in Navarra geſchlagen worden; im letzten 
Augenblicke trennten ſich die Fueriſten von ihnen, und 
an der Spitze der Deputation ſteht jetzt Don Nazario 
Carriquiri, ein vertrauter Freund des Generals Narvaez. 
Die Gerüchte über den nahe bevorſtehenden Ausbruch 
einer neuen Revolution in Spanien dauern jedoch fort 
und man glaubt nicht, daß der 13. October (Eröff⸗ 
nung der Cortes) ohne ein entſcheidendes Ereignif 
vorübergehen wird. — Die Bemühungen der franzö⸗ 
ſiſchen Diplomat e im Auslande gegen die Machinatio⸗ 
nen der legitimiſtiſchen Partei ſcheinen von befriedigen⸗ 
dem Erfolge zu ſein, denn man erfährt jetzt, daß die 
Schweiz, Baden und Würtemberg dem Herzoge von 
Bordeaux die Erlaubniß, daſelbſt zu verweilen, abgeſchla⸗ 
gen haben; dem Vernehmen nach beabſichtigt er nun 
längere Zeit in Rheinpteußen feinen Aufenthalt zu neh⸗ 
men. — Die Auswanderungen franzöſiſcher Coloniſten 
nach Algier nehmen ſeit Beendigung des Krieges mit 
Marocco immer mehr Auſſchwung; man hat nun mehr 
Vertrauen auf die Stabilität der Colonie und ſehr viele 
bemittelte Coloniſten kaufen dort ſetzt Grundſtückt. — 
In Tanger herrſcht die größte Thätigkeit im Wieder⸗ 
aufbau der Feſtungswerke, trotz dem, daß der angerich⸗ 
tete Schaden ſehr bedeutend war; die Zahl der Todten 
und Verwundeten bei dem Bombardement iſt nicht zu 
erfahren, da das muſelmänniſche Geſetz das Zählen der 
Verluſte im Kriege mit Ungläubigen verbietet. Als 
eaglifche Aerzte daher ihre Hülfe anboten, antwortete 
man ihnen, es gebe keine Verwundeten, und der Kaide 
drohte Jedem mit Todesstrafe, der ſich von einem chriſt⸗ 
lichen Arzt behandeln laſſen würde. — Die Nachricht, 
daß Abd⸗el⸗Kader wohl bewacht und bis zur Entſchei⸗ 
dung der franzöſiſchen Regierung in eine Feſtung ges 
bracht werde, geht von mehreren Seiten ein. Mar⸗ 
ſchall Bugeaud theilte fie der Regierung mit, die, ob⸗ 
wohl fie dieſelbe am 20. durch den Telegraphen erhielt, 
wahrſcheinlich nähere Beſtätigung abwartend, darüber 
ſchweigt. ‚ 

„Paris, 25, September, — Wir theilen Ihnen 
aus dem Constitutionnel den Hauptinhalt des zwiſchen 
Marokko und Frankreich abgeſchloſſenen Friedens mit: 
Art. 1. Der Kaiſer von Marokko verpflichtet ſich, die 
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licher Uebereinkunft. 5 gußer nach e 
welche den Frieden verletzten 150 N 0 (hr 
Gebiet einfielen, ſollen gezüchtigt auf das frantöſicche 
geſchieht, müſſen ihre Namen . 

! und die Welſe ihrer Strafe 
Frankreich bekannt gemacht werden At N 
Kader wird auf dem marokkaniſchen G 15 3 2 
gerien für vogelfrei erklärt. Er Mi 5 

0 3 oll von den Truppen 
beider Regierungen verfolgt werden, bis er ent 
trieben oder gefangen iſt. Art. 4. S ee 

\ ollte Abd⸗el⸗Kader 
in die Hände der Marokkaner fallen, ſo wird er in dem 
Innern des Reiches ſo lange bewacht, bis beide Regie⸗ 
rungen über die zu treffenden Maßregeln entſchieden find 

Sollte er in die Macht der Franzofen kommen, ſo ver⸗ 
pflichtet ſich die franzöſiſche Regierung, ihn mit Räck⸗ 
fiht zu behandeln. Art. 5. Die Grenzen ſollen zwiſchen 
beiden Reichen dieſelben bleiben als zur Zeit der türki⸗ 
ſchen Herrſchaft. Eine fpätere Uebereinkunft wird die 
Grenzen genauer beſtimmen. Art. 6. Nach Auswechſe⸗ 
lung der Friedensbeſtätigung ſoll die Inſel Mogador und 
die Stadt Ouchda von den franzöſiſchen Truppen ge⸗ 
räumt werden. Die Kriegsgefangenen werden gegenſei⸗ 
tig ausgewechſelt. Art. 7. Es follen neue Verhandlun⸗ 
gen ſtattfinden, um die beiderſeitigen ſtaatlichen und 
Handelsverhältniſſe zu regeln und feſtzuſetzen. Unterdeſ⸗ 
fen ſoll Frankreich dem begünſtigſten Staate gleichgeſtellt 
werden. Art. 8. Die Friedensbeſtätigungen ſollen in⸗ 
nerhalb 2 Monaten ausgewechſelt werden. 

Die Flotte unter den Befehlen des Prinzen von Join⸗ 
ville lag, aller Vermuthung nach, am 20. September 
noch in dem Hafen von Cadix; fie ſollte noch vor Ende 
des Monats nach Toulon auslaufen. — Das Opera⸗ 
tionscorps an der Moſel iſt aufgelöſt worden. Der 
Herzog von Nemours hielt am 24. September die letzte 
Muſterung darüber. — Die Vermählung des Herzogs 
von Aumale wird im März oder April nächſten Jahres 
ſtattfinden; bis dahin bleibt er am Commando in der 
Provinz Conſtantine. \ 

Es find die erſten Nummern eines neuen Journals 
erſchienen, welches den Titel I' Orient führt und eine 
von literariſchen Notabilitäten Frankreichs und des Aus⸗ 
landes redigirte allgemeine Revue der Freimaurerei ift. 

Spanien. 

Die Karliften waren kürzlich in Navarra in großer 
Aufregung. Mehr als 6000 Exemplare einer im Na⸗ 
men Karls V. gedruckten Proklamation ſollten von 
Baponne verſchickt und im Lande verbreitet werden. 
Für Waffen war auch ſchon geſorgt. Plötzlich kam 
Gegenbefehl und die Sache ift aufgeſchoben. Wir 
haben indeſſen bald wichtige Neuigkeiten von dieſem 
alten Schauplatz des Bürgerkriegs zu erwarten. Es 
ſind mehr als 500 Widerſpenſtige der letzten Aushebung 
vorhanden, welche ſich jeder Guerilla anſchließen würden, 
an deren Spitze ein Mann von Bedeutung ſtände. 

Großbritannien. 

London, 24. September. — Der Standard theilt, 
nach dem Journal du Cher, einen Auszug aus der 
Antwort des Königs der Franzoſen auf mehrere Adreſſen 
der engliſchen und amerikaniſchen Friedens-Geſell⸗ 
ſchaft mit, welche ihm Hr. v. Larochefaucauld Lian⸗ 
ccurt, als Präſident der Geſellſchaft der chriſtlichen Moral, 
überreicht hat. Der König ſagt unter Anderm: Kriege 
bringen keinen Vortheil, auch wenn ein Volk die Zwecke 
erreicht, um welche es gekämpft hat; denn der Verluſt 
ift ſtets größe als der Gewinn. Zu dieſem Grundſatz 
habe ich mich ſtets bekannt; als ich vor 40 Jahren in 
Amerika war, wurde ich oft erſucht, Toaſte vorzuſchlagen, 
und faſt immer ſprach ich dann den Wunſch aus, daß 
ein ewiger und allgemeiner Friede berrſchen möge. Da: 
mals war ich aus meinem Vaterlande verbannt und 
konnte nicht vorausſehen, daß ich ſelbſt einſt für dieſe 
große Sache thätig fein ſollte. Möge mir der Allmäch⸗ 
tige die Erhaltung des Friedens gewähren! Der Krieg 
erſcheint mir als ein Fluch, und einen Krieg in Europa 
zwiſchen civilifieten Völkern ſehe ich als eine Ab ge⸗ 
ſchmacktheit an. Wenn die kleineren Staaten ſyn 
wollen, fo müſſen die größeren ihn verhindern, und 
da der Friede zwiſchen den Großmächten ſich täglich 
mehr beſeſtigt, fo hoffe ich, daß, wenn ich noch einige 


Jahre lebe, ein allgemeiner europäi tige 
lich wird. päifcher Krieg un mög⸗ 


Der Nothern Standard, das Organ der Orangiſten 


aus der Grafſchaft Monagham, enthält folgenden merk⸗ 
würdigen Artikel: Die Freiwerdung O'Connells hat die 
Stellung der Parteien in Itland verändert. Die con⸗ 
ſervative Partei ſetzt fortan in das Peel'ſche Minifterum 
nicht das mindeſte Vertrauen mehr. Sie hatte ſeit 
lange mit Argwohn und Mißtrauen auf die jetzige Re⸗ 
gierung hingeblickt, jetzt aber iſt Enträſtung über deren 
kalſches Spiel das vorherrſchende Gefühl. Wir hegen 
die Ueberzeugung, daß Poel der Befreier der Verſchwö⸗ 
ter war, und in dieſer Ueberzeugung fragen wir, weshalb 
fie denn überhaupt verfolgt wurden? Wenn Peel 


glaubte, daß die Angeklagten das Gefeg verletzt hätten, 
und daß ſie ehrlich abgeurtheilt worden ſeien, ſo mußte 
er als Premierminiſter das Geſetz rächen, ſtatt es zum 
Gelächter der Nationen zu machen, wozu es 
den iſt. O; Connell hatte ihm 


jetzt gewor⸗ 
eingeſchlage· 


in der von 


” 


= 1984 


nen Agitationsweiſe entweder Recht ober Unrecht. Die] d. M. aus jener Provinz zurück wieder hier eingetroſ⸗ 
Regierung glaubte, daß er im Unrecht ſei; fie prokla⸗] fen und hat ſich gleich nach feiner Ankunft zur Pforte 
mitte gegen feine Verſammlungen und verhaftete ihn.] begeben. Das unter dem Vorfig des Kapudan Paſcha 
Wenn er aber im Rechte war — und die Umſtoßung] zu Beprut gebildete Conſeil hat entſchieden, daß die Lage 
des Urtheils deweiſtt, daß er im Rechte war —, ſo giebt] det Bergbewohner fo verbleibe, wie fie von der Pforte 
es im ganzen britiſchen Reiche keinen ſchwerer gekränk⸗ | proviſoriſch geordnet war, und daß die den Maroniten 


ten und beeinträchtigten Mann. Denn was kann man 
Aergeres thun, als wenn man einen unſchuldigen Mann 
vor Gericht ſchleppt, ihm mehre tauſend Pfd. St. Ver⸗ 
theidigungskoſten macht — wer ſie bezahlte, iſt gleich 
viel, da das Geld aus der Taſche des Landes floß —, 
ihn monatelang von ſeinen Geſchäften abhält und ihn 
zuletzt auf mehrere Monate ins Gefängniß wirft? Dies 
iſt ein Schandfleck für die britiſche Juſtiz; es iſt eine 
Beleidigung, die Irland rächen wird; es iſt eine Be⸗ 
ſchimpfung, welche „die Millionen mit der Pike“ eines 
Tages mit dem Blute der Sachſen abwaſchen werden. 
Nie kann Irland des 30. Mai 1844 vergeffen, wo die 
Führer, welche geſetzlich (denn Peel ſelbſt erklärte es für 
geſetzlich) für die Rechte ihres Landes kämpften, um 
ihrer Vaterlandsliebe halber eingekerkert wurden. Alle 
dieſe Schmach, dieſe Entwürdigung und dieſen Grund 
zur rächenden Vergeltung hat Sir R. Peel durch ſeinen 
ſchmählichen Verſuch, britiſches Geſetz und britiſche Ge⸗ 
rechtigkeit zu vernichten, über das Land verhängt. Er 
hat Tauſende von Repealern geſchaffen, die ganze Sache 
verſchlimmert und O'Connell's Macht tausendfach ver. 
mehrt. Wir ſind ſogar faſt zu glauben geneigt, daß 
er Irland aufs mindeſte ein Föderalparlament zu be⸗ 
willigen entſchloſſen iſt. Jetzt iſt daher nur ein Hilfe- 
mittel übrig: Die Regierung muß gezwungen werden, 
daß ſie Vollmachten fordert, um die Repealbewegung mit 
Gewalt zu unterdrücken. 

Daß Hely Hutchinſon, ein Mitglied der hohen 
Ariſtokratie, ſich den Reihen der Repealer angeſchloſſen, 
hat in ganz Irland großes Aufſehen gemacht. Das 
Gerücht iſt in Dublin verbreitet, daß Lord Ellenborough 
Lord⸗Lieutenant von Irland werden ſoll. 

a e gien. 

Verviers, 20. September. (D. A. 3.) Die ganze 
hieſige Bevölkerung iſt durch das Unglück erſchüttert, 
welches den aus der polniſchen Revolution ſo bekannten 
General v. Uminski betroffen. Er hielt ſich in Spaa 
auf, wo ihn der Polizei⸗Kommiſſarius einer unbedeuten⸗ 
den Schuldforderung aus Brüſſel wegen verhaften und 
zu Fuß unter Escorte in das hieſige Gefängniß bringen 
ließ. Der greiſe Mann — Uminski iſt über 70 Jahre 
alt — wollte dieſe Schmach nicht überleben. Zuerſt 
hängte er ſich an ſeinem Halstuch auf, wurde aber 
durch den Wächter abgeſchnitten; dann öffnete er ſich 
die Adern an beiden Armen, und bis jetzt iſt trotz der 
ärztlichen Hilfe die Lebensgefahr nicht vorbei. Der 
Schwiegerſohn des Generals und deſſen Tochter leben 
großartig, indeß der Vater auf dem Strohlager des 
Thurm = Gefängniffes feine. Seele aushaucht. Die 
reichſten ehemaligen Freunde, Umgebungen und Auf⸗ 
heber des Generals haben ſich nun lange von ihm 


zurückgezogen. ; 
Schweden. 
Stockholm, 24. September. (V. 3.) Das Ritter⸗ 
haus hat geſtern eine überaus charakteriſtiſche Sitzung 
gehabt. Eine hieſige Zeitung benennt dieſe Erſcheinung 
„die verkehrte Welt.“ Es geſchah nämlich nichts mehr 
und nichts weniger, als daß die Regierung bei der Frage: 
ob man dem früher erwähnten Ausſchuß von 48 Mit- 
gliedern das Recht der Stände ſelbſt, das bald fertige 
Criminal⸗Geſetz zu prüfen, übertragen ſollte, um dadurch 
Zeſt zu gewinnen, damit dieſe langwierige Arbeit am 
Ende angenommen werden könne, mit 127 gegen 90 
Stimmen durchfiel. Die Anſicht Sr. Majeftät ſelbſt 
war, wie es ſonſt ſehr ſelten der Fall iſt, genau bekannt; 
und dennoch wollte der Adel nicht den Vorſchlag geneh⸗ 
migen, wie es die drei unadlichen Stände thaten. Das 
Auffallenſte dabei iſt, daß es gerade hochgeſtellte Beamte 
el die ihren Beifall verweigerten; es waren Präſi⸗ 
4 General⸗Adjutanten, Regiments⸗Cheſs, ja ſogar 
Redner 9 noch angeſtellter Kammerherr unter den 
migun gegen das vorgeſchlagene Mittel, die Geneh⸗ 
9 Des neuen, humanen und vo Kent 
netſten Juriſten ausgearbei n unſern ausgezeich⸗ 
gen. Jetzt wird das neue Gen Geſetzes zu beſchleuni⸗ 
tags nicht mehr geprüft e bernd dieſes Reichs 
110 jährige, den Anforderungen der den, und alſo das 
n der Zeit durchaus unan⸗ 
emeſſene Geſetz fernerhin in voller Kr 
Auch hier wie in ſo vielen Fällen hat aft fortleben. 
reimtheit der Stände⸗Vertheilung n die Unge⸗ 
der die abſolute Minorität (Über die ganze 1 — 
präſentanten gerechnet) den Sieg über die Majoritee 
davonteug. — So eben wird der neue Vorschlag — 
Repräſentations⸗Geſetz von dem hundertmännigen Co⸗ 
mité vorgetragen, nicht aber offiziell, ſondern privat, ob⸗ 
ſchon öffentlich. Man hat in dieſem Vorſchlag einige 
Nachgiebigkeit gezeigt in Bezug auf den Wahlcenſus der 
Grundeigenthümer und dergleichen „Ameljorationen“, ale 
lein in den Principien 5 5 weshalb auch nur wenig 
rfolg davon zu erwarten i a 
ar Osmaniſches Meich. 
+ Schreiben aus Konſtantinopel, 18. Septbr. — 
Omer Dſchemal Efendi, der von der Pforte als Com⸗ 
miſſair nach Sprien geſendet worden war, iſt am IIten 


zu leiſtenden Entſchädigungen von Seite der Pforte 
7500 Beutel und von Seite der Druſen 3000 Beutel 
betragen ſolle. Die Maroniten ſollen mit dieſer Ent⸗ 
ſcheidung nicht ſehr zufrieden ſein, übrigens vollkom⸗ 
mene Ruhe in Syrien herrſchen. — Die Rückkehr 
Maslum Bey’s aus Alexandrien, der über die phyſiſchen 
Verhältniſſe Mehemed Ali's ganz bedenkliche Rapperte 
erſtattet haben ſoll, hat eine Miniſter⸗Verſammlung 
zur unmittelbaren Folge gehabt, die ausſchließlich die 
Lage Aegyptens zum Gegenſtand ihrer Berathung hatte. 
Uebrigens hat Maslum Bei dem Sultan koſtbare Pferde 
als Geſchenk von Mehemed Ali überbracht. — In der 
Nacht vom 15ten auf den 16ten d. wurde hier ſowohl 
als in den Umgebungen ein leichtes Erdbeben verſpürt. 
— Das ſchwarze Meer war in den letzten Tagen, in 
Folge heftiger Winde, ſehr unruhig, und man iſt des⸗ 
halb ſehr in Sorge von Unglücksfällen hören zu müffen. 
— Berichten aus Erzerum zufolge, ſind die dort zum 
Zweck der Friedensverhandlungen zwiſchen der Türkei 
und Perſien verſammelten Commiſſaire, welche alle er⸗ 
krankt waren, wieder geneſen, und im Begriffe, nach 
Empfang neuer Inſtructionen ihre Arbeiten fortzusetzen. 

Von der türkiſchen Grenze, 15. Sept. (A. 3.) 
Der Prozeß mit den in den Salinen von Telega feſt⸗ 
gehaltenen Verbrechern wegen des von ihnen gemachten 
Verſuchs, ſich aus ihrer Haft mit Gewalt zu befreien, 
iſt in Buchareſt, wohin man die Thäter zur Unter⸗ 
ſuchung gebracht hatte, nach einem ſummariſchen Ver⸗ 
fahren geſchloſſen und am Öten d. mit Urtheil erledigt 
worden. Dieſes ſpricht über fünf derſelben, worunter 
Descho, die Todesſtrafe aus; die übrigen ſind zu Ker⸗ 
ker und öffentlicher Arbeit, einige auf lebenslang, andere 
auf beſtimmte Zeit verurtheilt worden. Man glaubte 
in Buchareſt, daß der Fürſt hinſichtlich der zum Tode 
Verurtheilten eine Strafumwandlung werde eintreten 
laſſen. Nach dem Geſtändniß der Inquiſiten, die größten⸗ 
theils Bulgaren ſind, ging ihr Plan dahin, ſich nach 
erlangter Freiheit der Perſon des Hoſpodars zu bemäch⸗ 
tigen und vorläufig die an der Donau gelegenen 
Diſtricte der Walachei, ſowie Bulgarien in Aufſtand zu 
bringen. Sie hofften, daß ſich dann nicht nur die 
ſlaviſchen Provinzen, nämlich Serbien, Bosnien und die 
Herzegowina an die Bewegung anſchließen, ſondern daß 
auch die walachiſchen und moldauiſchen Anwohner der 
Donau und des untern Pruth dem Beiſpiele folgen 
würden. In den ſlaviſchen Provinzen ſcheinen fie ohne: 
hin in weitverzweigten Verbindungen geſtanden zu haben, 
denen, wie behauptet wird, die Miloſch'ſche Partei in 
Serbien nicht fremd iſt. Wenigſtens ſoll die jetzige 
Unterſuchung herausgeſtellt haben, daß Conſtantin Suzo, 
ein eifriger Geſchäftsführer und thätiger Mittelsmann 
des Ex⸗Fürſten Miloſch, mit Descho in mehrfache Be⸗ 
rührung verwickelt geweſen und daß er unter den Ver⸗ 
ſchwörern als deſignirter Fürſt von Bulgarien figurirt 
habe. Als endliches Ziel ſchwebte dieſen Abenteurern 
die Errichtung eines mächtigen Föderativſtaates im Nor- 
den der europäiſchen Türkei vor, dem ſie die ebengenann⸗ 
ten Länder als ſouveraine Beſtandtheile, im Uebrigen 
aber eine ſolche Verfaſſung zudachten, daß den angren⸗ 
zenden Provinzen der Beitritt zu dem Verein möglich 
und wünſchenswerth geworden wäre. Descho hat in: 
zwiſchen außer der Theilnahme an dem Befreiungs⸗ 
Complott, deren er ſich ſchuldig erklärte, alles Ueprige 
ſtandhaft geläugnet, obwohl ohne Hoffnung auf Erfolg, 
da ſämmtliche Mitſchuldige ihn durch übereinftimmende 
Ausſagen als den Urheber des Plans und Rädelsführer 
aller ſtattgehabten Complotte bezeichneten. Galacz, der 
Heerd aller politiſchen Umtriebe und der Sammelplatz 
aller Unzufriedenen, wird gegenwärtig nicht bloß von den 
walachiſchen Behörden mit Schärfe überwacht, ſondern 
auch von der türkiſchen Regierung, welche die Größe 
der Gefahr, die ihr von dorther droht, keinen Augen⸗ 
blick verkannt hat. 70 

Rhodus, 5. Sept. (A. Z.) Die Truppenaushe⸗ 
bung verbreitet bei uns, wie in andern türkiſchen Pro⸗ 
vinzen einen wahrhaft paniſchen Schrecken. Alle waffen⸗ 
fähigen Männer flüchten in die Gebirge, laſſen ihre 
Tagsarbeiten im Stich, ſo zwar, daß in vielen Gegenden 


im Innern des Landes Niemand da iſt, die Produkte nach der] P 


Seeküſte zu führen, und aller Handel und Wandel 
darüber in Stockung geräth. Ein türkiſches Mädchen 
in Alaja zog, um ihren einzigen Bruder den betrübten 
Eltern zu erhalten, Mannskleider an und ließ ſich an⸗ 
werben. Während ihr Bruder ſo Zeit gewann, nach 
Syrien zu flüchten, ward fie mit fünfzig andern N: 
eg 5 Satalia geführt. Hier fah I 2 ee 
em Arzte, wel iſitiren ſollte, ihr Ge 
zu en me cher fie viſitiren ſollte, 

imbaſchi ließ di de geben und ſie 
dann in den K Air ie die Wee 0 
traurigen Looſes vom Tod erwartet. — Vor einigen 
Tagen paſſitte hier das türkische Dampfboot „Tahri⸗ 
Bahri“, von Konstantinopel kommend, mit 1020 Svi- 
daten, welche nach Beprut transpottirt und bei der 


ungeachtet ſeiner Verwendung beim | Göth 


erker werfen, wo fie das Ende ihres 3 


großen Hitze und der 

Sinne des Wortes decimirt wurden. Es ift daher 

ae a wenn unter den Türken bei ſolcher 

. en Behandlung ihrer Mitbürger die größte Miß⸗ 

ſtimmung laut wird. n ig € 
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Am e a. 

(Brüſſ. Emanc.) Wir haben ſchon früher über den 
traurigen Ausgang eines Handſtreichs des Generals 
Sentmanat auf Tabasco, in Mexico, berichtet. Hier 
einige neuere Details: Acht und dreißig Perſonen, mit 
Indegriff des Generals, deſſen Leiche ſchrecklich verſtüm⸗ 
melt wurde, ſind hingerichtet worden; für die Hinrich⸗ 
tung der noch übrigen zehn wartet man eine feierliche 
Gelegenheit ab, vielleicht das Geburtsfeſt des Präſſden⸗ 
ten. Am erſten Tage wurden nur 14 hingerichtet; 
man band ſie an Pfähle feſt, brachte ſie alle „nach der 
Kapelle“, der Act, daß die Ueberlebenden drei Tage lang 
u der größten Angſt auf ihren Tod warteten. Nur 
15 Soldaten wurden mit der Hinrichtung beauftragt, 
und die Unglücklichen erhielten mehrere Salven, bevor 
fie ihren Geiſt aufgaben. Welche Strafe für diejenigen, 
die noch in der Kapelle waren, auf jede Salve das 
Jammern und Heulen der Verwundeten zu hören! 
Welcher Schmerz für dieſe, auf den Todesſchuß zu war⸗ 
ten! Man erwähnt eines 19jährigen Spaniers, auf den 
mehrmals gefeuert wurde, ohne daß er getroffen war, 
bis der Pfropf Feuer in ſein Hemd warf. Er hatte 
noch Geiſtesgegenwart genug, ſich einen Augenblick todt 
zu ſtellen, aber des Schmerzes wegen, den ihm das 
Feuer, das ſein Hemd verbrannte, verurſachte, mußte er 
ſich bewegen, und ſofort wurde er durch den Offizier, 
der das Piket befehligte, getödtet. Drei Tage erneuer⸗ 
ten ſich dieſe Schreckensſcenen. Und bedenkt man, daß 
ein großer Theil dieſer Menſchen unſchuldig war, daß 
diejenigen, die in dem Verhör ſich als ſchuldig erklärten, 
diejenigen bezeichneten, die von dem Plan des Generals 


Sentmanat nichts wußten, ſo kann man den Unwillen 
kaum bezähmen. 


elenden Koſt im wahren 


Miscellen. 

+* Von Ferdinand Freiligrath iſt fo eben ein 
Band neuer Gedichte erſchienen, auf welche wir die 
Freunde reiner und wahrer Poeſie aufmerkſam machen; 
fie führen den Titel: „Ein Glaubensbekenntniß. Zeit⸗ 
gedichte von Ferd. Freiligrath. Mainz. Verlag von 
Viktor v. Zabern. 1844.“ Der Dichter erhielt bekannt⸗ 
lich vor mehrern Jahren durch die Munificenz Sr. 
Maj. des Königs von Preußen eine Penſion von 
300 Rthlr.; dieſe hat er mit dem Anfange dieſes Jahres 
freiwillig abgelehnt. Wir fügen die Stelle der Vorrede 
bei, die ſich darauf bezieht: „Keines der Gedichte, kann ich 
mit Recht verſichern, iſt gemacht; jedes iſt durch die Er⸗ 
eigniſſe geworden, ein eben ſo nothwendiges und un⸗ 
abweisliches Reſultat ihres Zuſammenſtoßes mit meinem 
Rechtsgefühl und meiner Ueberzeugung, als der gleich⸗ 
zeitig gefaßte und zur Ausführung gebrachte Entſchluß, 
meine vielbeſprochene kleine Penſion in die Hände des 
Königs zurückzulegen. Am Neufahr 1842 wurde ich 
durch ihre Verleihung überrascht; ſeit Neujahr 1844 
habe ich aufgehört fie zu erheben.“ Weiterhin fügt er 
hinzu, daß er von der „höhern Warte“ wieder zu den 
„Zinnen der Parthei” herabgeſtiegen ſei. 

„Hinrichs Ferienſchriften. Die preußiſche Petitions⸗ 
frage nach provinzialſtändiſchem und konſtitutionellem 
Geſichtspunkte. Halle 1844. XIV. und 80 S. 
Obige Schrift erſchien artikelweiſe in der Zeitſcheiſt 
Ebertp's für volksthümliches Recht und nationale Ger 
ſebgebung. Sie entwickelt, was das Petitionsrecht 
bei uns in Preußen eigentlich iſt und was es ſein 
follte. Die Provinzialftände dürfen dem Buchſtaben des 
Geſetzes nach nicht Petitionen, die über die Grenze der 
Provinz hinaus ſchauen und das Allgemeine des Staats 
im Auge haben, einreichen. Ferner dürfen einmal ab⸗ 
gewieſene Petitionen nicht wieder erneuert werden. Die 
Regierung hat zwar eine große Maſſe Petitionen allge⸗ 
meinen Inhalts ſcharf abgewieſen, allein noch nicht auf 
die Ungeſetzlichkeit der Form aufmerkſam gemacht; viel⸗ 
leicht, daß man den ſtrengen Buchſtaben des Geſetzes 
nicht geltend machen will. Wir empfehlen den künfti⸗ 


— 


ges Jahr zuſammentertenden Ständen dieſe Schrift zur 


genauen Durchſicht und Prüfung. 
„ (Emfte 2 heitere Lieder für Sängerkreiſe.) In 
einer bei 8. Lieder euckart erſchienenen Sammlung 
verum en Sg von M. Ernemann (Op. 16. 
pa ee Ban 14 Thlr.) findet man — wir 
die Schleſiſche Schulehrer⸗ zeitung mittheilt — ein feu⸗ 
1 29571 Es ne und vier fröhliche Lieder vor. In 
885 keit; . von Herwegh, offenbart, ſich 
Nene 55 Fr r. 2. Das Gebet vor der Schlacht, von 
werben Beide Geiſch duc würdige Auffaffung aus und 
Die Übrige eſänge ihres Eindrucks nicht ermangeln. 
find: 3 Nummern oder die fröhlichen Lieder 
the! hab' mein” Sach auf nichts geſtell,“ von 
den Jahren datenged, von Kopiſch; das Lied von 
Sten von Schäfer; „die Vogelſcheuche,“ von 
Hum maylio. Der in den Gedichten herrſchende 
or iſt muſikaliſch treffend ausgedrückt, und werden 
Cortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


v. M 


chen haben?? 


e 
i ie bee och etwas, was auf Leben hindeutet. 


Beilage zu N. 


e ee) 

ſich ſowohl weinheitere als waſſertri 1 

der Wirkung dieſer Lieder e ERDE 570 
met 71 0 bietet ein Haft Mänencher⸗ 
von C. T. Seifſert (Op. 14. 5 
Wa e Lied „Proteſt“ in friſcher 
hier folgen: und mag davon der erſte Vers 


„So lang ich noch ein Proteſtant 


So will ich proteſtiren 


Und jeder deu 
Sole weit tſche Muſikant 


Singt alle 


r muſiciren; 


Welt 


Sölefiihe Co 
Glatz he 30. Sept. — Der Magiſtrat von 


> . 
n an in der durch die Kabinetsordre vom 19. April e 


v * 

de Bienen Art und Weiſe periodiſche Berichte über 
ie irkſamkeit der ſtädtiſchen Vertreter und Behörden 
ich das „Volksblatt“ erfolgen ſollen. 


Tagesgeſchichte. 
Pant elau, 2 Date — Der bisherige zweite 
erft or zu Feſtenberg, Schmidt, zum polniſchen und 
Kine Poder an der evangeliſchen Kirche daſelbſt. Der 
2 herige Schullehrer zu Groß⸗Deutſchen, Wilſcheck, als 
Ker liſcher Schullehrer in Grambſchütz, Namslauſchen 
N 1 Der bisherige interimiſtiſche Schullehrer Klein 
s wirklicher Lehrer für die evangeliſche Schule zu 
ampersdorf, Oelsſchen Kreiſes. Der vormalige Schul⸗ 
rer in Groß⸗Schweinern Neumann als evangeliſcher 
2 hullehrer in Dammer, Namslauſchen Kreiſes. Der 
djuvant Hoffmann als katholiſchet Schullehrer, Or⸗ 
ganiſt und Küſter zu Fürſtenau, Neumarktſchen Kreiſes. 


Breslau, 1. October. — Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand der Oder ift am hieſigen Ober = Pegel 18 Fuß 
A Zoll und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 6 Zoll, mit⸗ 
iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 Fuß 
Zoll und am letzteren um 2 Fuß wieder gefallen. 


% Wir ſind erſucht worden, zu bezeugen, daß det 
N. über die höhere Bürgerſchule in Landeshut in 
. 226 der Schleſiſchen Zeitung nicht vom Hrn. 
9 Dr. Kayſer eingeſandt worden. Solches geſchieht 

lermit. 8 Die Red. 


Die Breslauer Zeitung meldet in einer ihrer letz⸗ 
L mmern, „daß Freitag den 20ſten v. M. die erſte 

okomotive von Breslau in Liegnitz ange⸗ 
kommen ſei.“ Ref. dieſes befand ſich am 21ſten 
„in Maltſch, und kann verſichern, daß an jenem 
der Uebergang über die Leiſebach bei Maſerwitz 

nicht möglich, an ein Befahren der Maltſch⸗ Lieg⸗ 
r Strecke alſo gar nicht zu denken war. Was muß 
er der Liegnitzer Berichterſtatter wohl am 20ften- 
(Bresl. Beob.) 


Tage 


Breslau, 22. September. (Aach. Z.) Schleſien 


ſcheint, was die Entwickelung des ſtädtiſchen Kommu⸗ 


s betrifft, den andern Provinzen als Beiſpiel 
zu ſollen. Es geht freilich auch nur langſam 
nicht und es koſtet den Freunden der Oeffentlichkeit 
de wenig Mühe und Aufopferung, hier zum Anfang 
Anfangs anzuregen, dort die erlahmten Kräfte durch 
munternde Zuſprüche wieder um das begonnene Werk 
N In, aber es regt fi doch und bewegt 57 
Erwach uchſten Grade intereſſant, dieſen Prozeß des 
N urch alle feine Stadien zu verfolgen. Oft 
unferer Preſſe bins tweifzug, eine ſarkaſtiſche Bemerkung 
mente in dem cg, die gebundenen gegenſätzlichen Ele: 
Es fol emium einer Kommune wach zu EU: 


voran 


gt 
Erklarung eines fta Meift eine ſehr vornehm gehaltene 


berufenen Scribler, N 
Verſicherung im Gefolge 
geweſen ſei, den alten 
dieſe Art entſpinnt 


Würdeträgers gegen den un⸗ 
wiederum eine anderweitige 
Hat, daß es die höchſte Zeit 
Sauerteig auszukehren. Auf 


"Über Kurz oder Lang ergiebt woblthätiger Kampf un 
auf Gnade oder Ungnade. 


ſich das hartnäckige Alte 
Kommunen der meiſten 


bedeutender Städte Schleſen Haben ſich bereits für 
s i 


die Oeffentlichkeit entſchieden. 8 

chon den ganzen Sommer bunch dn baut man 
Ständehauſe. Der ſteht b a dem neuen 
Die Koften, welche ſehr bedeutend ſein d vollendet da. 
von den Kommunen aufgebracht werde ürften, ſollen 


© größtenteils aber nicht herbei Laffen wollen zu dich dieſe 


ER llen. 
laut Bericht die Saganer Stadtverordneten 5 8 


keine Beiträge zu geben. Man ; b 
ue diefe Mißbelligkeiten ihre olg fin e gefpannt, 


d 
Wit von Döring iſt nun unter dir 3 


unter dem 26. Sept. bekannt, daß von 


* 


— 1983s — 


Mittwoch den 2. October 1844. 


So ſing' ich doch: ihr Herren nein, 
Der Rhein, der Rhein könnt' freier ſein, 

Wir müſſen proteſtiren.“ 

Es dürfte dieſes, ſo wie ein Lied von Hoffmann 
von Fallersleben: „Zwiſchen Frankreich und dem 
Böhmerwald,“ deſſen Refrain: „Nur in Deutſchland 
will ich ewig leben,“ vom Komponiſten kräftig hervor⸗ 
gehoben — auch bei den ſchleſiſchen Liedertafeln den⸗ 
jenigen Beifall finden, der ſich bereits bei mehreren Lie 
dertafeln Thüringens (in deren Nähe der Komponiſt 
lebt), kund gegeben hat. 1 
Hannover. Herr Ditt (früher in Breslau) iſt 
nach drei mit Beifall aufgenommenen Gaftrolen (Se: 
ver, Nadori in „Jeſſonda“ und Nemorino im „Liebes⸗ 


folgendes Geſchichtchen: Er läßt feine Schafe in einem 

Teiche waſchen. Die zu dieſem Geſchäfte berufenen 
Arbeiter erhalten, ehe ſie ans Werk gehen, Brod und 
Bier. Einer aber, ein früherer Soldat, läßt ſich 
Branntwein holen, und trinkt davon einige Gläſer. 
Darauf begiebt er ſich in's Waſſer, ſinkt unter und 
ertrinkt. Seht die Rache des Himmels, ruft Dörring 
aus, und ihr anderen Schnapsliebhaber nehmt euch 
ein Exempel dran! Solcher Mittel bedient ſich dieſer 
Herr, um die Oberſchleſier „aus dem Sumpfe des Ver⸗ 
derbens zu retten.“ g 


es Hirſchberger Thal, 29. Septbr. — Heute 
früh um 7 Uhr reiſte Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin 
[von Liegnitz nach zehnwöchentlichem Aufenthalte von 
Erdmannsdorf ab, um zunächſt Ihrem Bruder, dem 
Hrn. Grafen Harrach in Krolkwitz dei Breslau einen 
Beſuch abzuſtatten. Die hohe Frau war während Ihrer 
Anweſenheit unaufhörlich bemüht, die Noth der Armen 
zu lindern. Vor ihrer Abreiſe beehrte Ihre Durchlaucht 
die Erdmannsdorfer wie die Zillerthaler Schule 
mit einem Beſuch und erfreute bei dieſer Gelegenheit 
die Schüler dadurch, daß ſie Backwaaren unterdieſelben 
austheilen ließ. — Man darf wohl jetzt als gewiß an⸗ 
nehmen, daß die Allerhöchſten Herrſchaften dieſen Herbſt 
Erdmannsdorf nicht mehr beſuchen werden. 
Strehlen, 29. Septbr. (Amtl. Mitth.) Auf dem 
am 27ſten d. M. hier abgehaltenen Herbſt⸗Wollmarkte 
waren 308 Centner (27 Etr. weniger als am Herbſt⸗ 
markt 1843) zweiſchürige Ruſtikal⸗Wolle zum Verkauf 
ausgelegt. Bei der Anweſenheit vieler Käufer fand die 
Wolle raſchen Abſatz und war bis Mittag 1 Uhr gänz⸗ 
lich verkauft. Die Preiſe überſtiegen die des letzten 
Frühjahrsmarktes um 5, 6 auch 7 Rrihlr. Für die 
feine Wolle wurden 65 — 72 Rthlr., für die mittelfeine 
5764 Kthlr. und für die ordinaire 51 — 56 Rthlr. 
bezahlt. 


Woll Bericht. 
Zweiter Artikel. m 

Breslau, 1. October. — Seit unſerm jüngſten 
Berichte hat die große Lebhaftigkeit im Geſchäft, be: 
ſonders für feinere Wolle etwas nachgelaſſen, indem die 
bedeutenden Käufer ein wenig zurückhaltender wurden, 
als ſie ſahen, daß man die Forderungen überfpannte, 
Für Mittel: und geringere Wolle traten unſere inländi⸗ 
ſchen Fabrikanten als Käufer auf, und bewirkten in den 
letzen Tagen einen lebhaften Umſat, der ohne ihre Da⸗ 
zwiſchenkunft nicht ftattgefunden haben würde, daher 
auch in ſchleſiſcher feiner Einſchur und Lammwolle das 
Geſchäft ſeit einigen Tagen etwas träge war. Unfere 
ſchleſiſche Sommerwolle, welche heuer ſehr ſchön aus⸗ 
fällt, findet Anerkennung und wird gut bezahlt; ſie 
wird, nächſt von inländiſchen Fabrikanten, auch von 
einem anweſenden Engländer gekauft, wahrſcheinlich und 
beſonders bei nicht zu kurzem Wuchſe als Surrogat 
für Lammwolle, für welche zu hohe Preiſe gefordert, 
aber nicht bewilligt werden. 

Nächftens warten wir den Leſern mit dem Haupt⸗ 
berichte auf. Heß. 


—T nr eliner Bor ſen Bericht. 
Berliner rien: Bericht. 

Vom 23. bis 28. Sept. Die Courſe der meiſten Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien und Quittungsbogen haben gegen den Schluß 
des Monats neuerdings einen Rückgang erlitten, der, wenn 
er auch zum Theil nicht erheblich iſt, doch die Mattigkeit der 
Umfäse, namentlich der inländiſchen Bahnen, bekundet. Für 
öſterreichiſche und italieniſche Bahnen fand an mehreren Ta⸗ 
gen ſogar lebhafte n ſtatt, die Wiener Börſe bleibt ſeit 
längerer Zeit ſchon feſt und ſteigend, und wenn wir die große 
Summen betrachten, welche unausgeſetzt dahin zurückfließen, 
ohne daß die Courſe davon bemerkenswerth afftcirt werden, 


trank“) auf den Beſehl des 
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231 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


den und hat bereits am 2 an 
Juan“ als Don Octavio ſein 
welcher ſchwierigen Tenorp 
vielem, bei jeder Nummer 
genommen wurde. a 
London. Der neue Schachkam i 
Staunton und St. Amant wird wi Goa be A 5 
beginnen: man hat, wie das vorige Mal, um 100 ehr 
gewettet, welche der gewinnt, der zuerſt in ſieben Par- 
tien Sieger geblieben iſt. Die Spieler haben ſich 
außerdem die Beſchränkung auferlegt, daß ſowohl der 
Angreifende als der Vertheidiger ſtets den Königsbauer 


e Anttittsrolle gegeben, in 
artie er vom Publikum mit 
ſich erneuerndem Beifall auf⸗ 


ſo zeugt dies von einem guten Vertrauen, nicht nur auf die 
friedlichen Zuſtände im Allgemeinen, ſondern vorzugemeife 
von der Ueberzeugung günſtiger Ergebniſſe aus den in Be⸗ 
trieb ftenenden und in der Ausführung begriffenen Bahnen. 
Wir können hierbei die Bemerkung nicht unterdrüchen, daß 
während in Oeſterreich die Courſe der Eiſenbahn⸗ Aktien fi 
beſſern und theilweiſe ihren frühern Stand bereits überſchrit⸗ 
ten haben, die Staatspapiere nicht minder ihre Höhe be⸗ 
haupten, ja ſich großentheils noch mehr heben. Dagegen ſind 
die Erſchütterungen, welche bei uns ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
Effecten ſo betrachtlich entwerthet haben, ungeachtet mancher 
Aufregungen, nicht ohne ſehr bemerkbar nachtheilige Wirkun⸗ 
gen auf unſere Sraats⸗ und ritterſchaftlichen Papiere aeblier 
ben, und wir fehen fie ſich einem Stande nähern, den ſie nur 
unter getrübten politiſchen Verhältniſſen, und ſelbſt dann 
nicht mit ſo entſchiedener Tendenz zum Weichen eingenom⸗ 
men haben. 
Wir notiren die Courſe der verſchiedenen Gegenſtände 
een Berlin⸗Potsdam 169 B 
ien. Berlin⸗Potsdam r. Berlin⸗ lt 7 
bez. Berlin: Frankfurt 143 Br. Beit Sen 118 gr 
Düſſeldorf⸗Elberfed 92 Gld. Rheiniſche 79 bez. Operfhie- 
ſiſche Lit. J. 114½ Br. Oberſchleſiſche Lit. B. 107 ½ Br. 
Magdeburg⸗Halberſtadt 112 ½ bez. 8 
Quittungsbogen. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 109%, bez. 
Köln⸗Minden 107% bez. Berlin ⸗ Hamburger 110 ½ bez. 
Dresden⸗Görlitz 100 % bez. . f 
Nur in den vorſtehenden Quittungsbogen waren die Um: 
ſätze von einigem Belange, in allen Uebrigen nur ſehr be⸗ 
ſchränkt. Von auswärtigen Bahnen ſtellten ſich Oeſterr. 
Nordbahn⸗Aktien von 158 ½ auf 161 ½% und ſchloſſen 160% 
Geld. Wien⸗Gloggnitz von 120 auf 121 und ſchloſſen 1194, 
Br. Mailand⸗Venedig von 113%, bis 1143, und ſchloſſen 
113½. Livorno⸗Florenz von 116% bis 118 ½, ſchloſſen 
117% bez. Alle mit ziemlich beträchtlichem Umſat. Ferner 
Ludwigshafen⸗Berbach 109% bez. — 108 ½ Br. 
Actien Courſe. 
Breslau, vom 1. October. 
In Eiſenbahnactien war auch heute der Verkehr nur 
äußerſt unbedeutend; die Courſe ſind nominell. 
Oberſchleſ. Lit. A. 4% p. C. 113% Gld. Prierit. 103 Sid, 
Oberſchl. Lit, B. 4% volleingez. p. C. 108 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. 
Oſt⸗Mheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 107%, u. % bez. 
b 


u. 2 i 

Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Br. 

Sächſ.⸗Schleſ. T ere Zuſ.⸗Sch. p. C. 109% etw. 
bez. u. Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 103 % Gld. 

Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 102 ½ Br. 

—— 


5 Entgegnung. 

Breslau, 30. September. — Auf die von einer 
uns wohlbekannten Partei ausgehenden Artikel, die An⸗ 
gelegenheiten des hieſigen privilegirten Inſtituts für hilfs⸗ 
bedürftige Handlungsdiener betreffend, haben wir, in ſo 
weit dieſe die beſagten Angelegenheiten allein berühren 
mit Bezugnahme auf unſere Entgegnung in beiden hie⸗ 
ſigen Zeitungen vom 28ſten d., und unter Berufung auf das 
ud Urtheil der Mehrzahl der reſp. Mitglieder 
es Inſtituts, auf weitere Erörter i in: 
0 f ungen nicht mehr ein: 

In dem Artikel, welchen die Schleſiſche Zeitun⸗ 
heute in dieſer Sache enthält, greifen — Dette = 
uns perſönlich an, und ſcheuen ſich ſeldſt nicht er 
leidenſchaftlichen Worten uns einer unrichtigeg D N 10 
lung der Thatſachen in unſerer obegerwähnt ee 
nung, hinſichtlich d Thel swähnten, Enden 
8 ich der zur Theilnahme an den wieder 
einzurichtenden Vorträgen von uns eröffnet Liſt 
zeihen. Dieſe Anſchuldigun mů veffne Rn Fi zu 
denn das Mitglied, u üſſen wir zurückweiſen, 


5 5 N ſeinen Namen zuerſt au 
die fragliche Lifte vermerkte, hat dies blos a 5 


tere ausdrückliche Aufforderung gethan, 
iſt alſo, wie wir angegeben, die gedachte Liſte von 
uns hergeſtelt worden. Dies allein war es, was wir 
hiermit zur Steuer der Wahrheit anführen wollten, 
zugleich erklärend, daß wir auch etwaigen weiteren 
perſönlichen Angriffen der Art fernerhin eben⸗ 
fals nur Stillſchweigen entgegenſetzen werden. — 
Wer übrigens von den’ Herren der Meinung iſt, 
daß das Inſtitut den Anforderungen nicht genüge, 
welche ſtatutengemäß an daſſelde gemacht werden 
önnen, der möge ſeinen Recurs an die hieſigen 

Herren Kaufmanns⸗Aelteſten nehmen, unter deren Ober⸗ 

Aufſicht das Inſtitut ſteht. 
„Die Vorſteher des privilegirten Juſtituts für hilfe 
bbdeaͤcdürftige 2 A 
e a 


„1 * 


n nt 
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SR 


3. September im „Don. 


7 


1 
r deere 


Heben Uhr entſchlief zu Liegnitz, in dem Kreiſe 


troffen hat. Was ich aber nach allen Rich⸗ bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— 1986 — 5 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger froh ſür das Jahr 1845 ſtattfinden, wovon. Zum Verkauf 


Bietungsluſtige hierdurch in Kenncgiß geſest offerirt das Deminium Carlowig und Schott 
empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der geſammten Provinz als ein durch is Regi der Koni öbl. fei 
. N & > . ch der Poltzei⸗Regiſtratur der Königl. Hociöbt fein 8 : 1 
die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei- Kegirung in Bteslat, als auch in der egifea: Breiter, 2, ge, Dr Beh cee, 
90 von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Breslau bur der hieſigen Sırafanftait a Eifenvasnigwellen, welche ſich auch zu flar 
bei! erdinand Hirt (am Naſchmarkt No. 47) und für Oberſchleſien bn ue ee inch. Be ten Wagenachſen eignen und werden Br 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Natibor jederzeit erfolgt. nach Vorſchret 15 Crate durch den Unter- fiellungen auf Radeſpeichen angenommen. 
— — 6. Der Bedarf an Brenn- Eine neue damascener Doppelflinte iſt 


Bekanntmachung. 
Breslau⸗S chweidnitz Freiburger Eiſenbahn. „ace „Billig ze verkaufen Aibrehtoftt, Ro. DB: 


Inſofern im Termine von einem vollkom⸗ eine e Stallei 3 
Die Reſtauration in unferem hieſigen Bahnhöfe wird am 1. December e. pachtlos. men geſchäfts⸗ und cauticnsfahigen Licttauten alte Fenſier, 8 f * 
Zur anderweitigen Verpachtung derſelben von da ab bis zum 1. April 1847 im Wege der ein wirklich annehmbares Mindergebot erfolgt, — 
Wegen Mangel an Plat ſtehet ein gut ge 
bat 


Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den Bietenden, haben wir ſoll der Zuſchlag ſofort unbedingt stattfinden l h 
einen Termin auf ; . fonft aber 12 0 Könige. Hodiöbl. Regierung |arbeiteter Schreidſerretalr von Aisch 


Dienſtag, den 8. October e., Nachmittags 4 Uhr, zu Breslau zur weitern hohen Verfügung vor: für billigen Preis zu verkaufen: Aubüſs 
in unſerem Haupt⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhofe angeſetzt, — chen kate nge behalten und die Licitanten an ihre Gebote xo. Sl, beim Tiſchlermſtr. Julius Ulbricht 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen der Verpachtung können während gebunden bleiben, 1844 Ein neuer Handwagen mit eifernen Achſen 
der Amtsſtunden in unferem Haupt⸗ Bureau eingeſehen werden. Brieg den 23. September 5 iſt zu verkaufen: Scheitniger Straße No. 4. 
Breslau, den 21. September 1844. Der Director der Königl. Straf⸗Anſtalt. In dem G A 
Direftorium v. Rönf. em Garten No. 10 am Stadtgraben 
a . 3 a ſtehen einige Orangenſtamme, verſchiedene 
Freiwilliger Verkauf. Sopfpflanzen und 2U Stück Miftbeetfenfier 
Die weland Johann Gattiob Sagner' sum baldigen Verkauf. 
ſche Neumühle Nro. 1 zu Nieder⸗Salzbrunn, 
Marbenbusger Kal, asgefhägt auf 11438 Rt. 8 bis 10 933 i 
8 Gar. 4 f. zufoige ber nebft Snpothelen:| gosmat, zum Zapepicen der Simmer befap 


— 


Lieferung von Hölzern für den Oberbau der Potsdam⸗ 
agdeburger Eiſenbahn. 5 
Zum me der e Da wage ge find rg 800 ee 
a) 123,700 Stück Eichenholz, 8’, bi „ Zoll breit, 6 Zoll hoch; : 
0 24.060 Stück Eichenholz 9 Fuß lang, 12 Zoll breit, 6 Zoll boch, — ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol ders brauchbar. Na 
1,100 Stück Eichenholz, 15 Fuß lang, 7 Zoll breit und 6 Zoll hoch. am 30. December 1844, Vorm. 11 Uhr No. 20 in der Buchbinderei. 

Die Lieferung dieſer Hölzer, mit welcher im Frühjahr 1845 der Anfang gemacht und in der Neumühle No. 1 zu Nieder⸗Salzbrunn 
die am 1. Kup 8 2 7 en er entweder im Ganzen ober in einzelnen ſubhaſtirt werden. & 1 00 AAN a: be 8 en, 

Theilen denjenigen Unternehr erden, von denen das unterzeichnete Comité Freiſtandesherrl. Gericht zu Fuͤrſtenſtein rein und gut, ſind billig zu d > i 
die annepmiicfen Offerten an Wege der Submiſton erhalten wird. Liefertngeluſttge wer Freiſtandesherrl. Gericht zu Fürſtenſtein rage 36. 51 2 Treppen n Se, 
den deshalb hiermit aufgefordert, die fefigeftellten eieferungs⸗Bedingungen in unferem Bu⸗ Brettwaaren- Verkauf. 
reau (Breiteſtraße Nr. 26) felbft einzufehen oder ſich daſelbſt Aöſchrift geben zu laſſen, den Mittwoch den 9. October e., Nachmittags 
nachſt aber ihre ſchriftlichen Preisofferten verſiegelt mit der äußeren Aufſchrift: „Offerte auf 2 Uhr ſollen auf der hiefigen Königl. Brett: 
das Holzloos Nr. . .. .“ baldigſt und ſpäteſtens bis zum 20, October d. J. an das unter⸗ mühle folgende kieferne Schnittwaaren von 
zeichnete Comité einzuſenden. 16° Länge, als: 

Potsdam den 24. September 1844. 1 Sat 30 Stk. , zöll. Bretter, 

Comité der Potsdam-⸗ Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. „ „22 „sd. Bretter, 
2 1 354 gute Randbretter, 

1 geringe Randbretter, 
1 = 139 Dachlatten, 

1. 7 ganze Schwarten, 

: 57 Schwartenſtücke, 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Die ſpeciellen, dem Verkauf zum Grunde 
liegenden Bedingungen werden beim Termine 
ſelbſt bekannt gemacht. 

Kath.⸗Hammer den 26. September 1844. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Auction. 
Am 3. October d. J. Nachm. 2 Uhr ſoll 


Nähe von Breslau oder 

ae Bi Ke 
er wi : Nicolai 

No. 22 parterre. e 


Rettungs⸗Verein bei Feuersgefahr. 


Donnerſtag den 10. October Nachmittag 4 uhr General⸗Verſammlung im Lokal der 
vaterländiſchen Geſellſchaft. Den bereits zum Beitritt angemerkten Herren werden Eintritts⸗ 
Karten zugeſendet werden. Diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt bis ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung, behufs Ausfertigung der Eintritts⸗ 
Karten, bei einem der Unterzeichneten melden. 

5 7 2 oke. w 2 . Ges 5 N 
r. Nöpell. ode. Dr. Haaſe. Gebauer. Kullmitz. Lockſtädt. Credner. 
Fürſt. Schneer. Dr. Göppert. Klocke. 20. 


TTT ˙ w 

Eine zweite Hypoth 1500 Ktl. pt. 
welche mit 2200 Ati, er auf 2 länd⸗ 
lichen Befigung, 4 Meilen von Breslau, um 


cessa fofort üb 
Grundſtäckes Peg werden. Die Taxe 


Desgleichen ein junger, mili 

mit den beſten 3eugniffen wehe, Jaht fe 

br 4 ar — e Haus 
ä b . eres bei CA 

große Groſchengaſſe No. 6. Raw 


BR 

n * „ cke, 4 

Bleden-Heinignnge-Eukue va C28 
iele in Berlin 


Verb indungs > u Ein König von Ungarn, 
Unfere vollzogene Verbindung beehren wir ittwoch en 2. Oct. 1844: 
uns, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ Gro Üben be@oncert A 1 Straß 


ber: 


zueigen. 8 in No. 52 am Ringe, die im Kaufmann . G. Schiele 
Liegnſe den 30, September 1844. der Stenermärkiſchen Mufik Gefell Martin ſchen Hanbtungslokale befündliche ind die Stoffe der Recipiffe nachſtehen⸗ 
Ferdinand von Bornſtedt. ſchaft. Entree 3 Sgr. — Aufang Einrichtung, beſtehend in der Nummern mit geſtr. Poſt, den genen 

Emma von Bornftebt, geb. von], Ende 2 uhr., Programme find| Repofitorien, Ladentafeln. Aushänge Glas, Steffen ganz gleihtommend, at: ?: 
Valentini. an der Kaſſe zu haben. 3 1 8 22 ——ů 2492, 2493, 3494, 

.. ͤͤꝶ»iĩQ T — TE za mas aan dr en . „ „ 

Todes Anzeige. Verpachtung. Breslau den 28. September 184. 2300, 402,488 2408, 
(Statt beſonderer Meldung.) Die Ueberfuhre über die Oder zwiſchen Mannig, Auctions⸗Commiſſ. ſowie die Stoffe für Schweldnitz angekom⸗ 
Den nach langen Leiden geſtern Abend 103, der Nicolai⸗Vorſtadt und dem er⸗ we liegen zur gef. Anſicht und Abholung 


toten Tod unſerer geliebt < Auction. 
uhr erfolg geliebten Schweſter, werder ſoll vom 1. Januar 1845 ab Am 3, Detober c, Bormitt, 9 uße follen 


Auguſte v. Seld, Stiftsdame in Sommer: anderweitig auf 3 Jahte verpachtet wer⸗ * 3 Heng 
2 „ e Etage. 


it der Bitt i ilei : Kl aße No. 2 
ha 177 Gi er Bitte um ſtilles Beileid den. Pa di nden her ages ln Enns, 8200 
die hinterbliebenen Geſchwiſter. den, in dem dazu ballenweiſe öffentlich verſteigert werden. Zu eiwitzer 8 npreifen 
. Septemb A J. Breslau den 28. September 1844. üttenp f 
Sommerfeld un 26. September 1844. auf en IR 8 = Bor Mannig, Auctlons⸗Gommiſſarius. Obne ee 12 Fracht 
Todes: Anzeige. auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ Auction. verkaufen wir eiferne Krippen, Naufen, Brat 


am 2öten b. um. früh zr ſchin due und raumten Licitations⸗Termine ihre Gebote 
ihrer theuerſten Verwandten, meine geliebte abzugeben. 

Frau Henriette, geborne Mannheimer,“ Die Bedingungen der Pacht können in 
in einem Alter von 27 Jahren. Tief be. der Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 


ihren Angehörigen, vermögen 
iber 5 hinter ſſenen — eben Kinderchen Breslau den 11. September 1844. 


den Schlag nicht zu faſſen, der auch fie be: Der Magiſtrat 


Am dten b. M. Vorm, 9 Uhr und Nach Koch. und Heiz⸗ Oefen, Gafferolleinfaffungen, 
mittag 2 Uhr ſollen im Ren, als. Pott fr, Grapen, ea l, Keſſel für 
Breiteftraße Ro. 42, verfäiebene decke Min: tot ſchieber und Bleiche, Mörier, Ofen 

Leinenzeug, Betten, Kleidungeſtücke Meu: topfe, Waſſerpfannen, Ofen ⸗Eilinder, die 

bles, Hausgeräthe, ein Schreib⸗Bureau, feuchteſten Zimmer in trockene zu verwandeln. 

en e e um ede a, ea 
in S mit 5 
öffentlich Derfeigert werben, Gaffero! — 0 gr — — 
Breslau den 1. Oktober 1844. Teller, Tiegel, Bauch, Platten u. — 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 7 Bei Grab⸗, Friedbof-, 
> : arten: und Balkon» Zhurm- 
Wein Auttion. gittern, Brücken e Mo 

Um Tten d. M. Vorm. P uhr und Nachm. numenten, Grabkreuzen, — — 

2 uhr fol Ohlauer Straße im Waſthofe zum b Bettſtellen und dergl. berechnen wirt 


tungen hin verloren habe, wiſſen die Freunde, - - 

die die geliebte Entſchlafene und mich kennen Nutzholz⸗ Lieferung. 
und denen ich, wie meinen lieben, entfernten] Für die Königl. Artillerie Werkftatt zu 
Verwandten dieſe ſchmerzliche Anzeige zu wid⸗Neiſſe ſoll eine bedeutende Parthie 2 
men habe, roh aufgearbeiteter Nughölger im nächſten 
Glogau den 30. September 1844. Winter durch Lieferanten beſchafft werden, und ogen, 
Rautenkranz nur die Selbſtkoſtenpreiſe. N 


Der Buchhändler H. Praus nit. war: Achsfutter, Arme, Zzöllige und J % öl 5 ; 
eine Partie Ungars, Rhein-, Champagner: | Hübner & 85 40, der grünen 
ve 


lige Bohlen, mittlere Felgen und kleine Naben 
Todes ⸗ Anzeige. in Rüſtern oder Eſchen, Tragebaume und kan on Roth: und Weißweine 
öffentli 


Das geſtern gegen Abend an Gehirnentzün⸗ kleine Speichen in Eichen, Oeichſelſtangen — ert werden. 
P oigte abtaſcheden 1 alleen oierklüſtig in Küſtern und Eſchen oder als] ı Breslau den 1. October 1844. . 28700 . 
9955 Scheren Guftan zeigen wir, tier] Rundholz in Küſtern, Eichen und Birken —, Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. Neu Awaagenfab 
eis ergriffen, thellnehmenden Ver- einfache Battelzwieſel in Buchen und Ahorn! —— „ — affe Ro 


* „Anzeige. ER 

£ Freitag den 4. Octeber 

1 Schuhbrücke _täthigen Brüdenwas | 

SE 9 . der Wein. Pa unter Garantie zu den al 

err e e Sranlenbucger BRETT | 
Mittwoch d : Kautionsfähige, NN enburger 

Oper in Vier, Wut . Bauberflöte, den Jen db er hahıne diser Sale zwei kleine lithauſche Pferde 4 Sgr. pr. ® 2 n 

mina, Mad. Köſter. von Mozart. Pa: zung eingeladen und erfucht, ihre Angebote nebſt Geſchirre öffentlich erte eins N M. Krieger, 
Donnerftag den Iten, zum dtenmale. Dei ſchriftlich und verſiegelt bis zu dieſem Saul, Auct.⸗Comm ſſarius. 3 je. 3 a — 

verwunſchene Prinz.“ Poſſe in 3 Akten vor Termine an unterzeichnete Verwaltung ein⸗ Ein laubemialfreies Ruftital«Gut 2% Meile] "— mptoit- 


Plot. Hierauf: „Das Ehepaar aus d ( zureichen, bei weicher auch die näheren Lies tem Areal, 6 
Zeit.“ Vaudeville in 1 Akt von e abel. Be gangen; die Anzahl und Beſchaf⸗ re 3 5 fofort für 871 2 wie am Montag geſtauden : J. . 


Bekanntmachung. ſehen werden können. = e 
Die Porto: Taxe von Breslau nach allen ne den 2. September 1844. gi ‚Dräwiendenfmünzen 
en beſten Bürgerſchüten, ſowie 


Königl. Preuß iſchen Poſtanſtalten, mit Angabe 


wandten und Freunden ſtatt ia ; g 
: „ beſonderer Mel⸗ Es iſt hierzu ein Submiſſions⸗Termin auf 
e pet 20 Sonnabend den 5. October d. J, Vor: 
P. Bieb 1 mittags 9 Uhr 
und gran. im Werkſtatt⸗Büreau auf dem Biſchofshoſe zu 
Theater⸗Repertoire. Neiſſe anberaumt. 


goldnen Frieden 
empfiehlt ſich mit vor⸗ 


Zu verpachten. 


VVT 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. rend der Standen 925 du nahe en; Kaalcdmer Sarg n beim ner & Sohn, Ning 40. 
1100 und 2000 Kehle. __|anfait en geleert e e 7 ee ee | | 
werden zur Aften Hypothek a 5 pt. ſofort der Verpflegung der Gefangenen und des Be⸗ zu verkaufen bei ſteht billig W Waldwoll⸗Uunterröcke & 2%, 5 
geſucht. Näheres aw Neumarkt 37, 1. Etage, darfs an Brennholz, Lichten, Seiſe und S. Militſch, Biſchofeſtruße Ro. 12 [st un ee sd. 21 g 


werden; die Bedingungen kennen ſowohl in wig einige tauſend Sack Warſchauer und andert 


= 1087 


N 2 Bei C. F. Amelang in Berli 
ET erdinand Hirt, . (in Breslau bei G. Bee eben und ist durch alle Buch 


haben: olz) des In- und Auslandes zu 
VBuchbendlung für deutſche und aus ländiſche Literatur. Leitfaden der chemischen Ana 


Organischer Substanzen 
in ihre näheren Bestandtheile, besonders in technisch-chemi- 


scher Beziehung, bearbeitet 
von 
1 Ka Dr. L. Elener, 
ehrer der chemie und Mineralogie am Königl. Gewerbe- Institut”, i 
II. Theil: Organische Analyse. Mit einer Kupfertafel. 448 
Seiten in 8ye. Maschinen-Velinpapier. Geheftet 2 Thlr 
Desselben Werkes I. Theil enthält: Umorganische 


45 ! A 
Iyse. Mit zwei Kupfertafeln. 416 Seiten in Svo. bissen 
Velinpapier. Geheftet 2 Thlr 
(Mithin complet 4 Thlr.) 8 
Dic chemische Untersuchung organischer Substanzen auf ihre näheren Be- 
standtheile ist hinsichtlich der Anwendung organ. Substanzen auf Künste, Ge- 
werbe, Oeconomie, Pharmacie und Mediein von allgemein anerkannter Wichtig- 
keit; dieser Leitfaden ist daher bestimmt, eine hesonders dem Anfänger oft sehr 
fühlbare Lücke in der chemischen Literatur auszufüllen, da, so viel Ref. bewusst, 
zur Zeit ein ähnliches Buch für den besagten Zweck noch mangelt, ausser den 
älteren Werken von Hermbstädt, Pfaff etc. Ueber die allgemeine Brauchbarkeit 
des Buches wird sein Inhalt am besten Rechenschaft geben; so findet sich darin 
namentlich auch die Angabe über die chem. Untersuchung der Wurzein, 
Binden, Hölzer ete, der Kartoffeln, der Getreidearten, der 
Runkelrüben auf ihren Zuckergehalt, der Seifen, der Lakfar- 
ben, der gerbstoffhaltigen Substanzen, der humusartigen Stoffe, 
der Maische, die nothwendigen Angaben über die Untersuchung thieri- 
scher Substanzen etc. etc. Auch ist die allgemeine Anleitung zur chem. 
Untersuchung organ. Substanzen überhau,t mit besonderem Fleiss ausgearbeitet 
worden, wodurch das Werk noch mehr an Brauchbarkeit gewinnen dürfte. Noch 
möge bemerkt werden, dass auch jeder einzelne Band ein für sich be 
stehendes Ganze bildet, 


u Iyse 
Breslau und Ratibor. 


Zu meinem Verlage iſt fochen erſchjenen und in allen Buchhandlungen vortäthig: 


er erfahrene Schäfer. 


115 Hriedrich Nowack, 
; ruder des Landmannes, 
welcher einfach und belehrend feine E itthei 
f rfahrungen in der Schafzucht mittheilt und 
feinen Jachgenoſſen die Mittel an die 0 ie mit Glück und richtigem Fort⸗ 
ſchritt zu arbeiten. 


Sir Volkebuch für Schäfer und die es werden wollen, 
von 


2 ai 5 ie 
Eine genaue Baar Auflage. Preis gr. 4 
Breslau, inn dann — De giebt der dem heutigen Blatte beiliegende Proſpekt. 


er e Ferdinand Hirt. 
. nd Hir 


In der Arn olbi; 0 N 2 
275 ldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſoeben erſchienen 
Feen ol. egen 5 Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das 


mim e beziehen durch die Hirt 'ſche Buchhandlung in Ratibor, 
o wie in Be durch . A. Stock: * 


Ueber Gebirgs⸗Eiſenbahnen 


mit ſtehenden Maſchinen u. Anwendung von Gegengewichten 
do m 
Grafen J. v. Weſtphalen. 
5 Mit 4 Steindtucktafeln. 4. broch. 1½ Thlr. 
Die Anwendung der Turbinen 


Verein mit ſtehenden Dampfmaſchinen beim Erſteigen, und der 
Waſſerdruckwerke beim Herunterkommen der Convois auf 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay: obigen, oft fo Hattnädi 8 80 . und ueber 

reuth it erſchienen und in allen Buchhand⸗ erworben hat, theilt hier fee beben für 

lungen (in Breslau bei G. P. Ader⸗ Aerzte und Nichtärzte mit. Obiges Werk iſt 

holz) zu haben: £ 505 gründlichſte, was wir in dieſer Hinſicht 
aben. 


Geſangbuchs Angelegenheit 
er 


4 


Im Verlage von G. . Üderhols i 
Breslau iſt erſchienen: V. Aderdeln in 


proteſtantiſchen Kirche in Bayern. 


Gebirgseiſenbahnen. ur Vermittelung der Gegenfäge Das Holzdiebſtahl⸗Geſe 
Vergleichung dieſes Syſtems mit der Anwendung 355 atmoſphäri⸗ * > je 5 1 ii vom 2 Juni 1821. ſet 
ur Ueberſteigung der Berge J. S. e arrer. mit 
eee 8 75 121 SI gr. 8.9 690. \ Commentar, Ergänzungen und Beilagen. 


vom 
Grafen J. v. Weſtphalen. 
Mit 5 N — Karte. 4. droch. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


A FFC Eee 


di lau Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Ro. 47, 
bedentenzen juribiſchen Werke, für das — Oberſchleſien die 


— - Handbuch für 
Me F. Aud Nee ſo Forſtrichter, Forſtbeamte und Wald⸗ 
en e tenen und in allen uchhan ungen i I. 9 5 
(in Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ 8 0 1 . Provinzen. 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: on C. W. Hahn, 
Fort mit allen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. 
Zweite verb. Aufl. gr. 8. geh. 20 Sgr. 


Sommerſproſſen,—— 8 


eiche ; iſe bi icht Hirt'ſche Buchhhandlung in Ratibor 
N a Lana, asen big af anbe: ſb mie in Krotoschin E- M. Stock. mm b au 
© Beit zu den beigeſesten fo billigen: Sonnenbrand, Miteſſern, — Fin⸗ Das preußiſche Jagdrecht 
veiſen erlafien: Bei Aug. Schmid in Jena ift erſchienen nen, — Kupfergefiht, — Warzen, — aus dem allgemeinen Landrecht, den 
a H a u d bu ch und in Breslau durch Ferdinand Hirt, Muttermälern und Gerſtenkoͤrnern. Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnungen der Provinzen, 


N arkt No. 47 8 { inifterial- ‘ 2 
r für ale an jenen m Pinie® una SRdlrunge ara 


Oberſchleſien durch die Hirt ſche Buch J 
2 Fehlern Leidende. der Provinzial⸗Jagdgeſetze begleitet. 
Von 


ber 
N imi Nung in Natibor, fo wie in ‘ 
teratur des Criminalrechts B . S 


Von Dr. E. Stade. 
philosophischer u medi ini ; 8. broch. 1844. 10 Sgr. C. W. Hahn, 
a ziniſcher Dietrich, Dr. D. Deutſchlands 5 20 act d. 
81 ulfswiſſenſchaften. ökonomiſche Flora oder Be: Pie Huf 8 5 Le it BR 77 a Gl 
Gechtegelchrte, pfpchologen und ſchreibung und Abbildung . 


ee e aller, für Land- und Haus- 
Fr. Kappler. wirthe wichtigen Pflanzen. 
MB, boch. 1838. 3 Reber. 6 gar. Ze Band. Zweite und lezte Abeheil 


3 8. 1% Thlr. 
uridiſches Promtuarium; Bei A. Förstner in Berlin erschien 


ü ein Repertorium . soeben und ist vorräthig in Breslau 
ey in den Jahren 1800 bis 1837 bei Ferdinand Hirt, 5 Neschmerkt 
en einzelne | No. ür das gesammte er- 
C 
Ale d, welche in den verſchiedenen 1 n Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 
Zeitſchriften ic. zerſtreut vorkommen. 6 f . N 
Herausgegeben von Die 


iu * ler. Odontoplastik, | Die Gemälde: und Kupferſtich⸗Ausſtellun 
— eee da be este mand tee, im Muſeum (Ohlauer Str. No. 74), 


die Vielen, welche nach dieſen beis und technischen Prineipien, darge- ſiſt täglich von 9 Uhr Morgens dis zum Abend eröffnet, 


der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse No. 8. 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir, 15 Sgr. — Mit der Berechti- 
gung, für den ganzen gezahlten Abonuerme File - Beieng nach un- 
izenthum zu entnehmen, 


fepen uns nennen fragten, in Kenntnig zu il fü ehende und praktische] Neu aufgeſtellt find: 
ei ſolchen Preiſen stellt für angehend pr i ine bei Morgenbel im Wi 0 5 
e rd Ae. der Bprraih 1 12 Zahnärzte debe. enbekeuchtung im Winter, Delgemätbe von Haſenpflug 
e ne Beſchleunigung der von Eine Madonna, Copie nach Gimignani, von Hrn. Portraitmaler Axmann hierſelbſt 
8 Tiger & Sattler Dr. Heinrich Klaenfoth, Ein Blumenſtück, nach der Natur gemalt von demfelben. ierſelbſt. 
Beftelungen 1 gart. praktischem Zahnarzte. Kar ſ ch. 
nehmen an: in Bres⸗ gr. 8. br. X und 120 S. 17% Sgr. 7 


Wagen - Anzeige, 
E. R. Dreßler, Sattler und Wagenbauer, 


ſchofsſtraße No. 12 neben d Köni 

5 em 

empfiehlt feinen Vorrath verſchiedener Arten von neuen fertigen. ri 2 5 
ſicht und zum Verkauf und verſpricht bei dauerhafter Arbeit die billigſten Dreife 


Hierdurch erlaube ich Gleiwitz den 8. September 4843. 
mir ergebenst anzuzeigen, dass ich in 


Cre 
a utzburs 
Buchhanıı 
ung und Lese 
verbunden mit einem Bibliot ek, N 


Schreibma 5 
terialiengeschäft von Rücken und Keule, das Pfund 3 Sgr., Kochfleiſch à Pfund 1% Sgr., empfiehlt zur 


ee — ist selbst ü 
Dies Geschäft ist selbstständig mit gütigen Abnahme: 
Verbindung getreten und Allen deutschen Buchhandlungen in di- : ern ; 2 
— been wie e ietet daher run N . Lorenz, Wildhändler, Fischmarkt Nr. 2, im Keller. 
em mir daher dies ‘Geschäft 2 der Hauptstadt und der Provinz, Ich er 2 = 
und reche durch Pünktlichkeit and Grddten Berücksichtigung zu empfehlen 


zu nung das gütig geschenkte Zutrauen 
Enten, das Paar 10 Sgr., empfiehlt zur 
2 01 


Sigismund Landsber. Ser. Fel, 1 — Mr Blons No. 2 im Keller, 


» 
- * > 4 % 2 
ar — 


— —— äu— 


Frisch geſchoſſenes Rothwild 


— 1988 — N 88 
Ein großer trockner Waaren⸗ ir, 


Neues Etabliſſement. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage auf 


hieſigem Platze: 
Nikolaiſtraße No. 22, dem Kinderhoſpital gegenüber, 


eine Leinwand⸗ u. Schnittwaaren⸗Handlung 


eröffnet habe, und indem ich dieſes Unternehmen zu geneigter Beachtung angelegentlichſt 
empfehle, verſichere ich zugleich, daß ich ſtets bemüht fein werde, durch ſtrenge Rechtlichkeit 


und billigſte Bedienung das in mich zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. 


Breslau den 1. October 1844. l 
Carl Ernſt Wolff. 


Gute trockene Stegſeife, 


10 Pfund für 1 Rthlr. iſt wiederum zu haben 
Karlsſtraße Nro. 41 im Comptoir. 


Friſch geſchoſſene Rebhühner, 


das Paar 7 Sgr., die ſchoͤnſten 8 Sgr.; Krammetsvoögel, das Paar 3 Sgr. z friſche Krieck⸗ 
Enten, das Paar 10 Sgr., empfiehlt zur gütigen Abnahme EN 
. Frühling, Wildhändlerin, Ning No. 26, im goldenen Becher. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Aus ſchieben 
auf heute ladet ergebenſt ein: f 
Handke, Matthiasſtraße No. 75. 


2 Er NE I Set 
AUS ALS AOL PRO AUT ARE AUS PD AR 
Une institutrice a Breslau desire 
prendre en pension de jeunes Demoi- 
selles de bonne famille, Sadresser 


So eben iſt angekommen: 


Der Wanderer, 
ein Volkskalender, 


in Pappe mit gutem Papier durchſchoſſen 
915 Sor, undurchſchoſſen 11 Sgr. 
Ferner ſind alle Sorten Volks-, Schreib: 

und Termin-, Comtoir⸗, Tafel und Etui⸗Ka⸗ J en personne pour les renseigne- 

lender bei mir zu hab en. mens necessaires a Mr. le professeur 


C. ©. Brück, Schönborn, directeur du college 
am Hintermarkt Nro. 3. 8 de Marie Madelaine à Breslau. 
— — — — 8 
Meine Wohnung iſt jetzt Weidenſtr., Stadt e 


paris. Breslau den 28. September 1544, Einen wirklich empfehlenswerthen Aufent⸗ 

G. A. Frenkel. halt für Penſionaire weiſet nach die Hand‘ 
EB . lung Cerl Srundmann suceessbres“ 
. ne zu Neumarkt No. 14 Ohlauer Straße gegenüber dem Rautenkranz. 


Ein junger Menſch, welcher Luſt hat das 
Dr. Heymann. Tapezier⸗Geſchäft zu erlernen, findet einen 
Das Comtoir und Cigarren Lager Lehrherrn Reuſcheſtraße No. 2, 2 Treppen. 
von 
R. Hentſchel 


Ein Ziegelmeiſter, . 
iſt von heute ab Herrenſtraße No. 4. der Caution ſtellen kann, das Brennen mit 
Zur Nachricht 


— Holz und Steinkohlen gründlich verſteht, mit 
diene den ſehr geehrten Mitgliedern des 


guten Zeugniſſen oder Empfehlungen verſehen 
iſt, findet beim Dominio Carlowitz unter 
Donnerſtags⸗Vereins, daß die Kränzel 
mit dem 17. October a. C. im Lokale zum 


guten Bedingungen eine dauernde Stellung. 

Meldungen werden in Schottwitz bei Breslau 
König von Ungaru ihren Anfang nehmen. 
5 Die Vorſteher 


? 


angenommen, 
Ein verheiratheter, desgl. unverheiratheter 


2 - Amtmann, ſo wie ein tüchtiger Brennerei: 

Daguerr eotypie- Verwalter kann ſich melden im Commiſſions⸗ 

2 in Farben und Schwarz, zu 2 bis Comtoir des E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7 

Rthlr. Atelier: goldene Gans. ...... m TEN RT FF VER 
. Gänsbauer aus Wien. Verlorenes Armband. 

Am 25. v. M. wurde in Morgenau ein 

Papageien, blaues Perlenarmband mit ſülbernem Schloß 


und Kettchen, woran ein Herz; im Schloß 
die Buchſtaben S. H., verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält gute Belohnung in Mor⸗ 
genau No, 4. bei Hagemann, Vor dem 
Ankauf deſſelben wird gewarnt. 


Verloren! 

Ein maſſiv goldener Siegelring mit einem 

Carniolſtein, in welchen eine Figur geſchliffen, 

iſt verloren worden, und wird der etwaige 

Finder gebeten, denſelben gegen ein Douceur 

in der Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer 
Straße No. 69, abzugeben. 


Wollzelte verleihen 


und verkaufen 
Hübner u. Sohn, Ring No. 40. 


Eine Bude 
am Ringe, vortheilhaft gelegen, iſt entweder 
bald oder zu Weihnachten d. J. zu vermiethen 
und das Nähere bei Adolf Koch, Ring No. 


die wirklich gut ſprechen (wofür Ga⸗ 
rantie leiſten) in größter Auswahl, kleine 
braſilianiſche Singvögel, Sympathie ⸗Papa⸗ 
geien, ausgeſtopfte Vögel, Muſchein und 
Muſchelarbeiten empfehlen 
Schüſſel & Juſt, 
Herrenſtraße No. 16, an den Mühlen. 


Geprüfte Doppelflinten 
von WSV Rtl., Jagdtaſchen, Pulverhörner, 
Kupferhütchen⸗Aufſetzer, Kupferhütchen, Schrot⸗ 
beutel, Cartouchen, 

Sattel, Zäume, Candaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbügel, Chabraken, 
Reit: und Fahrpeitſchen, K 

Waſſerdichte Herrenhüte 
neueſter Form und beſter Güte verkaufen zu 
den allerbilligſten Preiſen 5 

Hübner & Sohn, Ring 40. 


Steinkohlen⸗Anzeige. u nnn 


Auf meiner Steinkohlen-⸗Niederlage, auf dem Zu vermiethen 
Thurmhofe vor dem Nikolaithor, werden beſte und bald zu beziehen iſt im Hospital zu St. 
Steinkohlen a 32 Sgr. pro Tonne, Brenn⸗ Bernhardin in der Neuſtadt ein trockenes, 
kegel A 8 Sgr. pro Schock verkauft. Auch feuerſicheres Gewölbe. 
werden Beſtellungen darauf in meinem Com⸗ Das Vorſteher⸗Amt. 
toir, Junkernſtraße No. 5, entgegengenommen. Mlbrechtsſtraße Ro, 15 iſt 


Guſtav Döring. a) die erſte Etage, ſofort oder * 


Lampen, Theebretter ee bar, 


und viele andere gerte Waaren find in größ⸗ b) die zweite Etage, kommende Oſtern 
ter Auswahl äußerft billig zu haben bei zu vermiethen. 
übner & Sohn, Ring Nr. 40 Näheres hierüber daſelbſt in der 2. Etage. 
N 2 3 Zu vermiethen 
alten b * 4 Bout. 10 Sgr., iſt zu Oſtern auf der N eine herr: 
15 Sgr., emp Sachen 10, 12% und en 5 8 Stuben, 1 Die⸗ 
a nerſtube 0 e Kimmer, verſchließ⸗ 
wen ee 2 blauer Str, Nr, 35. barem Korrier und "Zubehör, mit Be 
Ganz gut regulirte Schwarzwälder Stallung. Das Nähere Tauenzien⸗ Straße 
uhren, wofür ein Jahr Wand. No. 31 b. zweite Etage beim Lieut 
taal zu den billigſten ap wird, ver. „ . u aral 9 utenant 
ai Comp, | Ning Ro. 19 
— Seimacl gende if im ’2ten Sid bes Geibengebäubes eine 
e i 8 
Eau de Cologne . em ran ae 
in double und simple Qualität von Jean n mei 7 5 1 
Maria Farina aus Kötm echiett eine Yastie|tn febrfhänes Muakken urteherhaned aan 
gm Verkauf und offeriet in Kiſtchen mit Sete geräumiger Küche, Alkove, Keller und 


laſchen zu billigen Preifen jäcdendelaß für den i 
Glaſch A. L. Strempel, Bruch, fo wie ein e bis 1 5 
- in Breslau Eliſabethſtraße No. 11.] Brennerei benutztes Lokal billig zu vermiethen. 


F T ich verw. Casperke. 

f Fuß eppi E 5 nd bald zu Pezleben i if 

offerirt in größter Auswahl billiaſt in zweiten Stock ein meu⸗ 
A. L. Strempel, Cliſabeth⸗Straße 


No. 11 in Br elan. e ſind ei einen ruhigen, 
— — pr ri 2 
boctav. Flügel ſteht billig zu verleihen! Miether zu vergeben Taſchenſtraße No. 7, 
Scheerer Ne, 30, 9 Stiegen, Näheres daſelbſt. 


Zu vermiet 
Neumarkt Na. 1 in 
blirtes Zimmer, 


iſt fofort zu vermiethen 


bejuchen, fofort zu vermiethen. 


pfeil, von Wildſchütz; Hr. Baron v. Sauerma, 


Zwei an einander ſtoßende Binterſtu — | Rahm, 
) ben im Abends 
e 


von Guhrau; Hr. Seeliger, Oberförſtet, 
von Fürſtenan; Hr. Teichmann, Gutsbeſ., 
von Culmikau; Hr. Schön, Gutsbeſitzer, von 
Kl.⸗Totſchenz Hr. Fremdling, Gu spachter, 
von Riemberg; Hr. Wispel, Oberamtmann, 
$ in von Schloßvorwerk. — Im weißen Roß: 
ein herrſchaf liches Quartier, beſtedend in Hr. Krüger, Kaufm., von Krotoſchin; Herr 
4 heizbaren Stuben, 1 Entree und Küche, Schöps, Kaufm., von Bojanowo; Hr. Gold⸗ 
auch mit Pferdeſtall, Wagenremiſe und einem mann, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Herr 
kleinen Garten nebſt gemeimſchaſ lichem Trocken Hippe, Gutspächter, von Strebisko; Herr 
boden, auf Weihnachten oder Oſtern zu ver: Kool, Techniker, von Oppeln. — In zwei 
miethen: 1 7 23 
Zu vermiethen 
Ecke Carlsplatz und goldne Radegaſſe No. 


Kell er 


Karlsſtraße No. 41. 
Kurzegaſſe No. 2 in der Nikolaivorſtadt iſt 


von Kunitz; Hr. Rehm, Fabrikant, Hr. Schle⸗ 
18 e 1 un ee Dias ee 
N ir Schreibſtube und Remiſe. ſämmtl. von Brieg; Hr. Bielſchowski, Kau 
Näheres Gartsfraße Ro. 16 im Sew be mann, von Oels. — Im gol d. Zepter: 
eee br. Schmidt, Kauſm., von Neiſſe; Hr. Sil⸗ 
Eine vortheilhaft gelegene Baude iſt am bermann, Kaufm., von Jutroſchin; Hr. Hüb⸗ 
Ringe, vis a vis dem alten Rathhauſe, zu ner, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Petrikau.— 
vermiethen. Das Nähere nebenan, bei der Im Rautenkranz: Hr. Bürgel, Pfar⸗ 
Wittwe Schönfeld. 8 a von Pombſen; Hr. Hoffmann, Gursbe 
BEE Fefucht wird iger, aus Polen. — Im gol d. Hecht: Hr. 
auf Weihna 905 ud Wohnung. von 2—3 Dunzig, Wollhändler, von Goldberg. — In 
Stuben in der Reuſchenſtraße oder = 85 Se „ Lebe we 
a N adegaſſe No. r ; „ 
ei ee Näheres Goldneradegaſſ Alteſter, von Glatz. — Im gold. Baum: 
. Hr. Markiew.cz, Kaufm., von Krotoſchin; 
Eine große freundliche Stube, vorn heraus Hr. Frömert, Kaufm., von Goldberg; Hert 
iſt mit und ohne Kabinet, für einige einzelne Huth, Kaufm. von Rawicz. — Im Kron⸗ 
Herren oder Zöglinge, welche hieſige Schulen prinz: Hr. v. Mark, Kondukteur, von 
Näheres Alt⸗ Liegnitz; Hr. Erfurt, Papier fabrikant⸗Diri⸗ 
büßerſtraße No. W im Graupnergewolbe. gent, von Elberfeld; Hr. Schimmelpfennig, 
— äiᷓä ä ideutenant und Buchhalter, von Erfurt; Hr. 
Angekommene Fremde. Scho, Gutebel. von K Radu. — Im 
In der gold. Gans: Hr. Graf von 


weißen Storch: Hr. Gutsb., 
Hr. Henſchel, Kaufm., beide von Kempen; 
Hr. Sudewitz, Kaufm., von Praſchke; Herr 
Schapski, Kaufm., von Kozmin; Hr. Sachs, 
Kaufm., von Münſterberg. — Im Privat⸗ 
Logis: Hr. Hahn, Gutsbeſ., von Garben, 
Stockgaſſe No. 17; Hr. v. Blottnitz, Ober⸗ 
amtmann, von Rosdroczewo, Oderſtr. N. 65 
Hr. Scholz, Hr. Bittrich, Tuchfadrikanten, 
von Croſſen, beide Nikolaiſtraße No. 72; Hr. 
Mätzke, Hr. Schulz, Hr. Räthel, Hr. Ger: 
ber, Hr. Schwedke, Hr. Ulbrich, Tuchfabri⸗ 
kanten, von Sagan, Stockgaſſe No. 29; Hr. 
Hr. Augspach, Hr. Sander, Hr. Brucks, Hr. 


von Ruppertsderf; Hr. v. Gerin, von Ge⸗ 
ſäße; Frau v. Schickfus, von Baumgarten; 
Hr. v. Bockelberg, Major, Hr. Blumenthal, 
Geh. Juſtizrath, Hr. Jaffs, Sänger, Herr 
Kemptz, Doktor d. Philoſ., Hr. Schilling, 
Architekt, Hr. Gropins, Kaufm., ſämmtlich 
von Berlin; Hr. Frieſe, Oberförſter, von 
Proskau; Hr. v. Schmiedeberg, Lieutenant, 
von Schwanowitz; Hr. Pohl, Oberamtmann, 
von Lorenzberg; Hr. Wolowski, Prokurator, 
Einwohnerin Szymanowska und Kaplinska, 
von Warſchau; Hr. Voigt, Inſpekter, von 
Torgau; Hr. Hollander, Kaufm., von Liſſa; 
Hr. Schmalhauſen, Kaufm., aus England. — 
Im weißen Adler: Hr. Kammerherr 
Graf v. Sandreczki, Erb⸗Landmarſchall, von 
Langenbielau; Hr. Graf v. Dyhrn, von Ree⸗ 
ſewiz; Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, 
von Roſenthalz Hr. Schwarzer, Oberamtm., 
von Bielau; Hr. Müller, Major, von Neiſſe; 
Hr. Kupfer, Kaufm., von Berlin; Hr. ‚Den: 
ſchel, Kaufm., von Schweinfurt; 88 Reich⸗ 
hold, Kaufm., von Bayreuth; Hr. Hoffmann, 
Kaufm., von Bremen; Hr. Lamberts, Kauf⸗ 
mann, von Gladbach; Hr. v. Treskow, Lieu⸗ 
tenant, von Mainz; Ritter v. Jawornicki, 
von Lemberg; Hr. Wiener, Referendar, von 
Liſſa; Hr. Herrmann, Oekonom, von Halle; 
Hr. v. Frangius, Oekonom, von Danzig; Hr. 
Metzke, Fabrikant, von Trier; Hr. Berg⸗ 


ſcheſtraße No. 11; Hr. Thulemann, 3 
brikant, onn Goldberg, Herrenſtr. No. 19; 
Hr. Mosler, Kandidat, von Gleiwitz, Schuh⸗ 
brücke No. 58; Hr. Göppert, Land⸗ u, Stadt” 
gerichts⸗Rath, von Wohlau, Breiteſtr. No. 4 
und 5; Hr. Steinert, Hr. Richter, Hr. Ter 
tor, Hr. Thielo, Hr. Wunder, ikan⸗ 
ten, von Sorau, Albrechtsſtr. No. 57; Herr 
Lange, Architekt, von Glaz, Ohlauerſtr. N. 4. 


— 1 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cours® 
Breslau, den 1. October 1844. 0 


iete, | Geld. 
Wechsel- Course. Beinfe. | 2 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


mann, Wirthſchafts⸗Direktor, von Bertholds⸗ g 0 Be 
dorf 3. Hr. we Oberlehrer, von Poſen; Hamburg in Banco. Mir 148 
Hr. Kerner, Adminiſtrator, aus Polen. — to 5 a 2 
Im Motel de Silésie: or. Singer, Ven des für 1 Pf. St, 2 las. . 
Kaufm., von Warmbrunn; Hr. Hellmann, 1 ee — 
Hofmeiſter, von Trachenberg; Hr. v. Bran⸗ * n. r . 2 Mon. er 
denſtein, Offizier, Frau v. Tyßka, beide von e "30% 7 5% 


Berlin; Hr. Buchwald, Stadtrichter, von 
Rybnik. — In den 3 Bergen: Herr 
Graf v. Waſowicz, von Zator in Galizien; 


Geld - Course. 


Hr. Pollack, Gutövef,, von Jauer; Hr. Ba 1 S 1131 
ron v. Canitz, von Woislowitz; Hr. Baron rer G. Mi 
v. Seherr⸗Thoß, von Moſchen; Hr. Lehmann, Rae 

Schichtmeiſter, von Maliſch; Hr. Heinze, eee — 
Kaufm., von Kaſſel. — Im deutſchen Polnisch Pepier-Geld. . e 
Haus: Hr. Hubrich, Gutsbeſ., von Mert⸗ Wiener Banco-Noten à 180 Fl. — 
ſchütz. > Im blauen Hir ſch: Herr von 77779 

Bockelberg, Kammerherr, ven Kartsruh; kfkecten - Course. 3 

Hr. Thiel, Gutsbeſ., von Jauernick; , Herr N 5 
Siller, Gutsbeſ., von 8 üttenderg; Herr Stats Schalds beine. 3½ * 
Scholtz, Fabrikant, von Kaliſch; Hr. Schor, |Sech,-Pr.-ScheineäsoR.| — 90 
Lieutenant, von Jordansmühl; Hr. Buchert, | Breslauer Stadt-Obligat. 3½ — 
Gaſthofbeſitzer, von Oppeln; Hr. Knothe, Dito Gerechtigk. dito 4½ RT: 
Kandidat, von Niedau; Hr. Labude, Kandi⸗ Grossherz. Pos, Pfandbr. 4 2 
dat, von Schrimm. — Im Hotel de) dito dite 43 ¼ 

Saxe: Hr. v. Bronikowski, Steuerrath, Schles. Pfandbr. v, 1000 R. 3 1 

von Wohlau; Hr. v. Bojanowski, von Rutki; dito dito 500 R. 3 

Hr. Oelsner, Kaufm., von Oels; Herr Hoff, dito Litt. B. dite 1000 R. 4 7 


Kaufm., von Krotoſchin. — Im gelben] dito ne 
Löwen: Hr. Wenzel, Gymnaſtallehrer, von tg its 
Oppeln; Hr. Dr. Marckſcheffel, Gymnaſial⸗ Disconts „i.. ur. "* 
lehrer, von Hirſchberg; Hr. v. Hantke, Mas 


4 


i 


Aniverfitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. 
1844. Barometer. 
29, Septbr. 3. L. 
Mergens 5 uhr. N. 928 5 1138 + 140 8 8 
7 8 4 —— 12, = „ 
. SER EL 
Abends 9 + 808] + BALFUS 8 


Temperatur⸗Minimum -+ 8,0 


30, Septbr | Barometer. | 


re | Äußeren, 


= = niedriger. ; 
weren g uh. 27,808 4 138 T 10% 10 ME 1951 dere 
Mittags 12 920 = 98 95 1 12 |® 90 — 
100 T % T 8 38 e dee dar 
9 = 10,76 ＋ 90 22 . Mbertpslkt 


Temperatur⸗Minimum + 5,0 


gold. Löwen: Hr. Fromhold, Gutsbef., 


Pilz, Tuchfabrikanten, von Grünberg, Reu⸗ 


